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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

Gucl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen )d.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachm. 31, Uhr.
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Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirt

Merſeburg.
Reclamen an der Spitze des Jnferatentheils T

pro Zeile 40 Pf.
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M 86.

Abonnements auf die Halliſche Zeitung (Courier)
für das eben beginnende Quartal werden unausge
ſetzt von allen Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen
ſtein, auch von der unterzeichneten Expedition zum
Preiſe von 3,00 pro Quartal entgegengenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Erzählung „Die
Schützlinge des Großen Kurfürſten“, ſowie der Anfangder im dalliſchen Sonntagsblatt“ erſchienenen Humoreske

„Ein kluges Frauchen“ werden allen neu hinzutretenden
Abonnenten Seitens der Expedition auf Wunſch gratis und
franco nachgeliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung (Courier).
e

Ein deutſcher Philoſoph für das
Sozialiſtengeſetz.

Ein deutſcher Philoſoph, den wohl Niemand reactionärer
Beſtrebungen beſchuldigen wird Eduard von Hart-
mann, iſt in einer linksliberalen Zeitſchrift, in der
„Gegenwart“, ſo eben ſehr entſchieden und mit ein-
gehender Begründung für die Verlängerung der Giltig
eit des Sozialiſtengeſetzes eingetreten. Der That-

ſache gegenüber, daß die ſozialdemokratiſche Bewegung ſich
trotz des Sozialiſtengeſetzes auf gleicher Höhe gehalten
habe, hebt er mit Recht den Trugſchluß hervor welcher
darin liegt, daß man den gegenwärtigen Stand der Be
wegung mit demjenigen vor Erlaß des Sozialiſtengeſetzes
vergleicht, anſtatt ihn mit demjenigen zu vergleichen, wie
er gegenwärtig ſein würde wenn jenes Geſetz unter
blieben wäre.

„Nach meiner ſuhjektiven Anſicht würde die Be
n wegung mit wachſender Progreſſion zugenommen haben;

jedenfalls liegt kein Grund vor daran zu zweifeln, daß
ſie in derſelben Progreſſion fortgeſchritten ſein würde, wie
in dem gleichen Zeitraum vor Erlaß des Geſetzes, ſo daß
wir jetzt nicht 13, ſondern vielleicht 30 ſozialdemokratiſche
Abgeordnete haben würden. Ich glaube ferner, daß nachAn ſgehnng des Geſetzes die Zunahme der zurückgedämmten

Bewegung um ſo rapider ſein wird, und daß wenige Jahre
nach derſelben die ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichs
tage eine Macht darſtellen wird, mit der ſowohl die Re
gierung wie die übrigen Parteien rechnen müſſen, da bei
der Eigenthümlichkeit unſerer Fraktionsverhältniſſe auch
eine kleinere Fraktion unter Umſtänden ausſchlaggebend
werden kann. Ich halte es für eine zweite nicht minder
wichtige Wirkung des Sozialiſtengeſetzes daß ſie einer
n sten Richtung innerhalb der Sozialdemokratie ihren

ampf mit den Extremen erleichtert, indem Allen klar ge
macht wird daß Regierung und Volk darin einig ſind,
verfaſſungswidrige Extreme nicht zu dulden und nur einer
mit geſetzlichen Mitteln arbeitenden Partei die Ein
W in das Staatsleben zu geſtatten. Auf dieſe

eiſe iſt die Periode der Herrſchaft des Ausnahmege-
ſetzes zu einer Erziehungszeit für die deutſche Sozial-

24] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Jm Fortgehen wendete ſich der Kurfürſt noch einmal
um, als ob er auch etwas vergeſſen hätte.

Wenn die Artiſchocken gut gerathen“, fügte er freund
lich hinzu, „ſoll mir die Kleine einen Korb nach dem
Schloſſe bringen, damit unſer Gärtner ſieht, was unſre
arme Mark hervorbringt, wenn man Fleiß und Mühe
nicht ſcheut. Dafür will ich mich noch beſonders bei der
kkugen Gärtnerin revanchiren.“

VI.
Der Beſuch des Kurfürſten, die dem franzöſiſchen

Goldſchmied erwieſene Gnade und die einträglichen Beſtel-
lungen, welche der Hof bei dieſem machte und welche derRuf noch übertrieb, ſteigerten nur noch den Unmuth und

den Groll des ſtolzen Zunftmeiſters gegen die bisher mit
ihm befreundete Familie.

Laut beklagte er ſich über die Falſchheit und Undank-
barkeit der Fremden, die nach ſeiner Meinung ſeine Wohl
thaten ſo ſchlecht vergalten und ihm ſeine beſten Kunden
entführten. Der Zorn und Neid machte den ſonſt gut-
müthigen und trotz ſeiner kleinen Schwächen ehrenwerthen
Mann ungerecht und verhärteten ſein Herz immer mehr.
Jrn ſeiner Verblendung gab er ihnen Schuld, daß
ſeine Pläne mißlungen und alle ſeine Erwartungen ver
eitelt worden waren obgleich er ſich ſelbſt nur all dieſe
Unannehmlichkeiten zuſchreiben mußte. Das Bewußtſein
dis von ihm begangenen Fehlers, zu den ihn ſeine Eitel-
keit verführt hatte, verſchärfte noch ſeinen Aerger und

ſeinen Schmerz wie eine innere Krankheit eine
äußere Wunde vergiftet und öfters unheilbar macht.

Dazu kamen noch die Vorurtheile gegen die aus-
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demokratie geworden und zu einer Vorbildungszeit für eine der Klaſſenſteuer veranlagten Schichten der Bevölkerung
ſtaatlich zuläſſige ſozialdemokratiſche Partei der Zukunft,
mit der jeder Politiker heute als mit einer unabwendbaren
Thatſache rechnen muß Wenn die Regierung be-
müht iſt, die ſozialen Organiſationsgeſetze noch währendder Dauer des Honiahſtengeſepe unter Dach und Fach zu

bringen ſo heißt das mit anderen Worten: ſie wünſcht
dieſes Gebiet nach ihrem eigenen Ermeſſen und nach dem-
jenigen der eigenen Parteien zu ordnen, bevor die ſozial-
demokratiſche Partei einen parlamentariſchen Einfluß ge-
winnt, dem auch die Regierung ſich unmöglich ganz ent-
iehen könnte, und der am nachdrücklichſten bei ſolchenſohelen Geſetzen ſich geltend machen würde. Sollte es

nicht im rechtverſtandenen Jntereſſe, insbeſondere der libe
ralen Parteien liegen, die Regierung in dieſem Beſtreben
zu unterſtützen einerſeits durch Verlängerung des Aus-
nahmegeſetzes andererſeits durch Handanlegung bei der
Fertigſtellung der Sozialreform,“

Zum Schluß macht Herr von Hartmann darauf auf-
merkſam, daß das unbehinderte Wirken von drei verſchie-
denen Oppoſitionsparteien, dem Centrum, der freiſinnigen
Partei und der Sozialdemokratie, mehr iſt, als ein Staat,
namentlich ein ſo unfertiger wie das Deutſche Reich, ver
tragen kann, ohne daß der Mechanismus des Staatslebens
aus den Fugen geht. Unter dieſen Umſtänden werde das
deutſche Staatsweſen kaum den offenen legalen Kampf mit
der Sozialdemokratie aufnehmen können, welche im Unter-
ſchied von den beiden anderen Oppoſitionsparteien dem

ohenzollernſtaat ſeine einzige bis jetzt unbedingt zuver
äſſige Stütze, das Heer zu Etergraber. drohl. „LTäauſchen

wir uns nicht darüber daß die deutſche Einheit zunächſt
ebenſo auf dem deutſchen Schwerte ruht, wie ſie durch
dieſes errungen wurde; eine Agitation, deren ungehinderter
Fortgang die Zuverläſſigkeit des Heeres bei äußeren und
inneren Kriſen auf das Ernſtlichſte in dere ſtellen würde,
darf man ſich nicht wundern von den Hohenzollern ernſter
aufgefaßt zu ſehen als der bürgerliche Horizont der un-
mittelbaren Wichtigkeit des Gegenſtandes gemäß findet.“

Vergleicht man mit dieſen Ausführungen die in unſerer
eſtrigen 2. Ausgabe mitgetheilten Aeußerungen des HerrnMow hen in ſeiner zu Charlottenburg am Sonntag ge-

haltenen Rede, ſo ſtimmen Philoſoph und Hiſtoriker trotz
ihres ſonſtigen fortſchrittlichen Standpunktes darin
überein, daß die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein unverzeih-
licher politiſcher Fehler ſein würde.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hat ihre Beſchlüſſe erſter Leſung bis auf die vorbehalte
nen Beſtimmungen über die Ordnung des Wahlrechts und
die Beſteuerung der Reichs unmittelbaren beendigt.

Gleichwohl erheben ſich, ganz abgeſehen von der Frage,
ob ohne Befreiung der jetzt zur dritten und vierten Stufe

ländiſchen Sitten, Gewohnheiten und Anſchauungen, welche
nicht nur dem Zunftmeiſter, ſondern vielen alten Berlinern
theils lächerlich, theils anſtößig und ſelbſt gefährlich er
ſchienen. So wohlthätig auch der Einfluß der einge
wanderten Franzoſen auf die Bildung, den Handel und
die Jnduſtrie des Landes war, ſo fehlte es auch hier
nicht an den unausbleiblichen Schattenſeiten.

Mit der höheren Bildung war nur zu häufig eine
ewiſſe Oberflächlichkeit und Gemüthsleere verbunden; dieFang öſiſche Feinheit und Höflichkeit artete nur zu leicht

in Raffinement und äußeres Formenweſen aus, welche die
frühere Offenheit und Biedeekeit verdrängte. Die fort-
ſchreitende Cultur ging Hond in Hand mit dem zunehmen-
den Luxus und einer wachſenden Genußſucht. Neue Be
dürfniſſe machten ſich bemerkbar; de frühere Einfachheit
und Anſpruchsloſigkeit ſchwand immer mehr und machteSee verſchwenderiſchen Wirthſchaft in Küche und Keller

atz.
Nicht nur in den vornehmen und reichen Familien,

ſondern auch in den minder wohlhabenden bürgerlichen
Haushaltungen ſanden bisher unbekannte damals noch
theure Genußmittel, Kaffee, Thee, z Tabak, ſo
wie Liqueure und Weine allgemeine Verbreitung und ver-
mehrten die Ausgaben. Franzöſiſche Moden, koſtbare
Seidenſtoffe, Spitzen und Goldtreſſen wurden von den
Einwanderern eingeführt und mit ihnen nicht ſelten auch
franzöſiſche Gefallſucht, Koketterie und Frivolität ange
nommen.

Wenn man auch die trefflichen Eigenſchaften der
Refugie's, ihr geſittetes Benehmen ihre Frömmigkeit,
Mäßigkeit und Sparſamkeit ihren Fleiß und die Aus-
dauer anerkennen mußte, mit welcher ſie die größten
Hinderniſſe überwanden, ſo konnte man andererſeits nicht
läugnen, daß ſie mehr dem Schein als dem Weſen
huldigten mehr auf die glänzende Schale als auf den
guten Kern achteten, mehr geſittet als wirklich ſittlich

auf die Zuſtimmung der Staatsregierung zu rechnen ſein
würde, bei Betrachtung des Ergebniſſes eine Reihe von
Bedenken in Bezug auf die Möglichkeit der Durchberathung
der Vorlage in der laufenden Seſſion. Die ſchwerwiegen-
den Abänderungen, welche das Veranlagungsverfahren durch
die Einführung der Deklarationspflicht für Einkommen
über 3000 und eines Voreinſchätzungsverfahrens für

eringere Einkommen erlitten haben, bringen namentlichfür rößere Städte ſo erhebliche praktiſche Schwierigkeiten

mit ſich, daß ſchon unter den nach dieſer Rückſicht am
meiſten erfahrenen Mitgliedern der Commiſſion die Frage
ernſtlich beſprochen worden iſt, ob es ſich nicht empfehlen
möchte, für die bisher klaſſenſteuerpflichtigen Einkommen
das jetzige Veranlagungsverfahren im Weſentlichen beizu-
behalten und für dieſe die Mitwirkung der Commiſſionen
für die Veranlagung der höheren Steuerbeträge auf die
BeſchwerdeJnſtanz zu beſchränken. Aber auch, wenn eine
ſolche Aenderung bis zur zweiten Leſung ſich formuliren
ließe und auf Annahme rechnen könnte, würden die Schwie-
rigkeiten noch keineswegs beſeitigt ſein. Denn die Ord-
nung des Veranlagungsverfahrens auf Grund der Dekla
rationspflicht, wie ſie in der Commiſſion vorgeſchlagen iſt,
erregt von verſchiedenen Seiten erhebliche Bedenken. Dem
Einen iſt, trotz der ſehr loſen Controlbeſtimmungen, die
Maßregel ein zu weitgehender Eingriff in die Privatver-
hältniſſe, dem Anderen erſcheint dagegen die Controle nicht
ausreichend und daher die Gefahr vorliegend, daß die
Ehrlichen zu Gunſten der minder Gewiſſenhaften höher
belaſtet werden und damit der Zweck der Maßregel völlig
verfehlt wird. Eine Verſtändigung über dieſe ſchwerwie-
genden Fragen würde auch bei allſeitig gutem Willen und
völlig ſachlicher Behandlung in der vorausſichtlich für die
Seſſion verbleibenden Zeit ſchwerlich ſich erreichen laſſen.
Allein, von den grundſätzlichen Gegnern der Capitalren
tenſteuer abgeſehen, behandelt auch das Centrum die Frage
mehr von dem partei- und wahlpolitiſchen Standpunkt, als
nach ſachlichen Rückſichten.

Bevor nicht die Geſammtſtellung der Regierung zu
den klerikalen Wünſchen auf kirchenpolitiſchem Gebiete, undzwar in ſeinem Sinn entſchieden i wird das Centrum

ſchwerlich zuſtimmen; dazu kommt das Intereſſe gerade
dieſer Partei, für die vielleicht nahe bevorſtehenden Wah
len zum Reichstage ſich durch Steuerbewilligungen ohne
entſprechende Entlaſtungen nicht Schwierigkeiten zu be
reiten.

Beide Geſichtspunkte ſprechen auch gegen den in Con
fervativen Kreiſen erörterten Gedanken, ſich zur Zeit auf
die Capitalrentenſteuer zu beſchränken, und die Reform der
Einkommenſteuer einer ſpäteren Zeit zu überlaſſen. Denn
auch hierbei fällt das Moment der Entlaſtung gänzlich
fyr und zwar noch mehr als bei den Commiſſions-Be
chlüſſen, deren Skala doch meiſtens bei den unteren und

mittleren Einkommen eine wenn auch nicht erhebliche Steuer

waren, daß ihrer Mäßigkeit eine gewiſſe Nüchternheit an
haftete, ihre anerkannte Redlichkeit guter Berechnung ent
ſprang, daß ihre Frömmigkeit ſich nicht zur wahren reli
giöſen Begeiſterung erhob und in all ihrem Denken und
Thun der einſeitige Verſtand vorherrſchte.

Das Alles wurde von den deutſchen Zeitgenoſſen
weniger klar eingeſehen und erkannt als inſtinktmäßig
geahnt und gefühlt. Außerdem erregten die Begünſtig-
ungen, welche den franzöſiſchen Reformirten zu Theil
wurden den Neid und die Eiferſucht der Landeskinder,
ſo daß der Zunftmeiſter mit ſeiner Meinung keineswegs
vereinzelt ſtand.

Selbſt in der nächſten Umgebung des Kurfürſten
die Refugie's ihre offenen und heimlichen Gegner.

eſonders ſchlecht war der alte Derfflinger der Sieger
von Fehrbellin, auf ſie zu ſprechen, ſeitdem der Kurfürſt
den berühmten Marſchall von Schomberg der ebenfalls
wegen ſeiner Religion Frankreich verlaſſen mußte nach
Berlin berufen, ihn zum Geheimen Rath und Generaliſſimus
des Heers ernannt, ihm einen großen Palaſt, dem Zeug-
haus gegenüber geſchenkt und ihn mit den höchſten Würden
und Auszeichnungen überhänft hatte.

Das wurmte den alten Haudegen und er machte kein
Hehl aus ſeiner Unzufriedenheit ſondern ſchimpfte um
die Wette mit dem Zunftmeiſter auf die franzöſiſchen
Hungerleider und Windbeutel, die der Kurfürſt in ſo auf
fallender Weiſe begünſtigte und die Beide aus dieſem
Grunde nicht leiden mochten.

„Die Paddenfreſſer (Froſcheſſer), die grünen Erbſen
ſchlucker“, grollte der erbitterte Zunftmeiſter, „nehmen uns
das Brod vom Munde fort und ſchlucken die beſten Biſſen
uns vor der Naſe weg. Jch begreife nicht, was der Kur
fürſt für einen Narren an dieſen verwünſchten Wälſchen
gefreſſen hat. Das ſcharwenzelt, haſeliert und macht
krummen Buckel, aber es ſteckt Nichts dahinter. Wie die
Katzen lecken ſie von vorn und kratzen von hinten, ſtehlen



Es dürfte daher auch
auf dieſem Wege nicht wohl eine Verſtändigung zu erzie
len ſein, wenn es nicht gelingt, nach dem Principe des
Regierungsentwurfs Hand in Hand mit der Steuer

a dieſen bewirkt haben würde.

bewilligung eine entſprechende Erleichterung
eintreten zu laſſen.

Die entſchiedene Stellungnahme der gemäßigt
Liberalen in Süd und Weſtdeutſchland gegen
das Vorgehen der deutſche freiſinnigen Partei,
welche in dem Heidelberger Programm und in mannig-
fachen Kundgebungen des hervorragendſten Blattes des
rheiniſchen Liberalismus, der „Kölniſchen Zeitung“, ihren
entſchiedenſten Ausdruck fand, berechtigte zu der Hoffnung, daß
es angeſichts der linksliberalen Einigung gelingen werde,
für die Löſung der wichtigſten ſtaatlichen Aufgaben der
nächſten Zeit bei den Nationalliberalen mit den Conſervativen
vereint eine ſtarke ſoziale Reformpartei zur Stütze der
Regierungspolitik zu finden. Dieſe Hoffnung wird
leider ſehr herabgemindert durch eine Zuſchrift, welche die
„Köln. Ztg.“ von, wie es ſcheint, competenter Seite ver-
öffentlicht, welche den Zweck verfolgt, jenen Anregungen
eine entſchiedene Abſage entgegenzuſtellen. Es heißt mit
Bezug hierauf:

„Aus der ablehnenden Haltung, welche die nationalliberale
Partei in Süd und Nord einmüthig gegen das Programm der
„Deutſchfreiſinnigen Partei“ eingenommen hat, darf nicht gefol
ert werden, als erſtrebe ſie nunmehr eine „Gemeinſamkeit des

Handelns“ mit den Konſervativen. Wenn in den ſchwerwiegen
den Fragen des Militäretats, des Sozialiſtengeſetzes, der Unfall-
verſicherung und anderer die nationalliberale Partei in ihren
Beſtrebungen und Bemühungen mit den Anſchauungen der Kon
ſervativen zuſammentrifft, ſo iſt damit in keinem Falle eine all
gemeine „Gemeinſamkeit des Handelns“ beabſichtigt. Die Na
tionalliberalen haben ihre Entſchließungen zu dieſen Vorlagen
ohne Rückſicht, ja, ohne Kenntniß der Stellung der Konſervativen
gefaßt. Sie ſind in ihrem Widerſtreit mit dem Radikalismus
auf die Unterſtützung der Konſervativen geſtoßen, ohne ihr Zu-
thun. Sie ſind in keiner Weiſe gehindert, alle übrigen Fragen
frei gegen die konſervativen Beſtrebungen zu behandeln. Auf
dem durch einen blinden Haß des Junkerthums gegen das mobile
Kapital getragenen Gebiet der Steuerpolitik, der Aktiengeſetz
eng auf dem Gebiete der Gewerbeordnung, der Zunft-
eſtrebungen, der Ordnung der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe, der

konfeſſionellen Schule u. ſ. w. wird die nationalliberale Partei
ihre Anlehnung bei weitem mehr nach links als nach rechts zu
ſuchen haben.“

Aus dem Schluß geht hervor, daß manche, wir hoffen
nicht alle, nationalliberalen Kreiſe noch immer unter dem
alten Druck der liberalen Phraſe ſtehen. Wo zeigt ſich denn
auf maßgebender conſervativer Seite „ein blinder Haß des
Junkerthums gegen das mobile Capital?“ Hält es der
Nationalliberalismus noch immer an der Zeit, für den
Segen der konfeſſionsloſen Volksſchule einzutreten, den wir
vor einigen Tagen erſt durch franzöſiſche und holländiſche
Schulverhältniſſe beleuchtet haben

Das „Deutſche Tagebl.“ ſtellte kürzlich Betrachtungen
darüber an, daß das frühzeitige Beginnen der Parlaments
ferien durch nichts gerechtfertigt werde, daß daſſelbe viel
mehr mit den Jntereſſen des Landes geradezu im Wider-
ſpruch ſtehe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet dieſe Bemerkungen
gerechtfertigt und äußert ſich zur Sache folgendermaßen

„Wenn man bedenkt, daß der Reichstag ſeit ſeinem Zu-
ſammentreten am 6. März d. J. nur 35 Stunden und
15 Minuten Sitzungen gehabt hat an vier Tagen
unter einer Stunde und nur an einem über 5 Stunden
wenn man ferner erwägt, wie gering das geleiſtete Ar-
beitsquantum iſt, ſo fühlt man ſich verſucht, mit Bezug auf
den Parlamentarismus die Frage aufzuwerfen: Cui bonum
(Zu weſſen Nutzen und Frommen F.Das Obſtruktionsſyſtem wird heute von zwei Seiten in
offenſter Weiſe betrieben, von dem Centrum in der Hoffnung,
die jetzige Regierung noch mürbe zu machen, von dem Fort-
ſchritt in der Abſicht, während der jetzigen Regierung nichts
mehr zu Stande kommen zu laſſen, da bei eintretendem Re-
ierungswechſel beſſere Chancen für die Beſtrebungen derPartei vorhanden ſein möchten. Die, wenn auch unausge

ſprochene, ſo doch für jeden Fortſchrittler maßgebende Parole
lautet dahin: Bei Lebzeiten unſeres glorreichen Kaiſers nur
ſtriken, obſtruiren und verhindern! Der Fortſchritt und das
Centrum finden ſich alſo zuſammen in dem Streben, die Aus-
übung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone zu ver-
kümmern.

Hoffen wir, daß die Wählerſchaft bei der nächſten
oder, wenn nicht dann ſchon, bei einer der darauf folgen-
den Wahlen ein Einſehen haben wird und keine Ob-
ſtruenten und Fraktionspolitiker mehr wählen, ſon-
dern nur Deutſchen, die das Geſammtintereſſe des
Reiches und der Nation im Auge behalten, ihre Stimmen
geben wird.“

Die bayeriſche Kammer der Reichsräthe hat am Diens
tag dem Finanzetat in der Faſſung des Abgeordneten-
hauſes einſtimmig ihre Zuſtimmung ertheilt, auch

z

uns die Butter vom Brod und die Milch aus dem Topf,
bereichern ſich auf Koſten der Landeskinder und lachen
hinterdrein über die deutſche Dummheit. Dünken ſich
etwas Beſſeres, wie wir zu ſein und bilden auf ihre
Feinheit ein, die nichts weiter iſt als pure Gleißnerei und
eitler Wind. Sind eine wahre Landplage und eine Peſt
für unſere gute Stadt, verführen unſere Kinder mit ihren
Komplimenten, verleiten unſere Franen zu Putz und
Staat verderben unſern Magen mit ihren Süßigkeiten,
mit ihrem hölliſchen Kaffee und weichlichem Thee. Wollte,
daß das Volk geblieben wäre, wo es war, oder hinfahre,
wo der Pfeffer wächſt!“

So ging es den ganzen Tag und wenn Hans oder
Agnes ihm widerſprachen und ihre Freunde zu vertheidigen
wagten, dann brauſte er heftig und vermaß ſich hoch
und theuer, daß er die Zucht in ſeinem Hauſe nicht länger
dulde und daß kein Franzoſe mehr über ſeine Schwelle
kommen ſolle.

Seine Wuth überſtieg aber alle Grenzen als Hans
eines Tages die Geduld verlor und ihm erklärte, daß er
die Schmähungen nicht länger anhören könne, da er ernſt-
lich geſonnen ſei, die Tochter des franzöſiſchen Gold-
ſchmieds zu heirathen nachdem er mit Agnes übereinge-
kommen ihr bisheriges Verhältniß aufzulöſen und ſich
gegenſeitig ihr Wort zurückzugeben.

Sprachlos als ob ihn der Schlag gerührt hätte,
ſtand der Zunftmeiſter da, mit purpurrothem Geſicht,
hervorquellenden Augen und geballten Fäuſten. Es ver-
ging eine geraume Zeit bis er ſich von ſeinem Entſetzen
erholt hatte und wie ein aller Beſchreibung ſpottender
Orkan losbrach.

(Fortſetzung folgt.)

den Etat für unvorhergeſehene Ausgaben genehmigt. Beide
Kammern ſind hierauf bis auf Weiteres vertagt worden.

Die franzöſiſchen Umſturzparteien haben
augenſcheinlich alle Hoffnung aufgegeben, dem Miniſterium
Ferry unter normalen Zeitverhältniſſen das Garaus machen
zu können. Es müſſen mithin anormale Verhältniſſe ge-
ſchaffen werden und dazu ſoll ihnen der bevorſtehende
Verfaſſungsreviſions-Feldzug die ſepa bieten. Man kann
ſich daher ungefähr denken, wie fieberhaft von den Um-
ſturz Elementen gewühlt wird, um die politiſchen Leiden-
ſchaften der Maſſe aufzuregen. Jn Korſika erklären es
die Sendboten des Jntranſigententhums Jedem, der es
hören will, daß ihnen ſo gut wie den Bonapartiſten „die
Berufung an das Volk“ am höchſten ſtehe, und daß alle
Parteiunterſchiede zwiſchen ihnen und den Bonapartiſten
im Vergleich zu dieſer Hauptfrage ganz untergeordneterNatur ſeien. Und wie dort, ſo ſt auch in allen übrigen

Provinzen der gemeinſame Haß der Extreme gegen die
beſtehende republikaniſche Regierungsform das einigende
Band. Das Miniſterium und die ihm ergebene Majorität
der Deputirtenkammer wiſſen daher ſehr gut, was ſie
thun, wenn ſie den Schwerpunkt der Reviſion in die Ein-
führung des Liſtenſkrutiniums legen. Letzterer Wahl
modus führt der gouvernementalen Autorität unter allen
Umſtänden einen Machtzuwachs zu, auf welchen zu ver-
zichten die Republik, Angeſichts der ſie rings bedräuenden
Gefahren, gar nicht in der Lage iſt. Mit der Waffe des

parlamentariſchen Aktion diejenige Kraft und Stetigkeit
verleihen, welche ihr jetzt nur zu ſehr mangelt und ſie zu
Diverſionen nöthigt, die ihrem Anſehen vor dem Lande
nicht förderlich ſind.

Wenngleich die offiziellen Berichte die Vorgänge
in Anzin weniger ernſt darſtellen, ſo herrſcht dennoch
unter den Strikenden, welche bisher große Ruhe be-
wahrten, eine ungeheure Erregung in Folge der fort-
geſetzten Hetzereien der ſozialiſtiſchen Agita-
toren. Auch die radikale und revolutionäre Preſſe vom
Sonnabend ſchlägt wegen des Einſchreitens der Truppen,
welche jedoch nach offiziellen Meldungen von der Waffe

noch keinen Gebrauch gemacht haben, einen unglaublich
heftigen Ton an und iſt voll der wildeſten Aufreizungen
der Strikenden zum Widerſtand und zu Repreſſalien. Die
Regierung hat an den Präfekten und den nach Anzin
Krrg Diviſions- General jenes Diſtrikts die gemeſſenſten

efehle ertheilt, die Ordnung energiſch zu wahren und
die Kohlengruben militäriſch zu ſchützen. Jn Deputirten-

kreiſen man, daß der Senat in der Frage des
Wahlmo us des Pariſer Gemeinderaths es nicht zu einem

Konflikte kommen laſſen, ſondern heute dem von der
Kammer aufrecht erhaltenen Liſtenſkrutinium per Sektionen
ſchließlich ſeine Zuſtimmung geben werde.

Der franzöſiſche Senat genehmigte am Dienstag die
Finanzkonvention mit Tunis und vertagte ſich
darauf bis zum 20. Mai.

Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung des Re
krutirungsgeſetzes fort und beſchloß faſt einſtimmig, in die
Spezialberathung der Vorlage einzutreten; die Spezial-
berathung ſoll nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer
am 20. Mai beginnen. Clovis-Hugues interpellirte
die Regierung bezüglich der Jntervention von Truppen bei
dem Strike in Anzin. Der Miniſter des Jnnern, Wal
deck-Rouſſeau, erklärte, die Regierung habe vorſichts-
halber Truppen nach Anzin entſandt, weil ſich dort ver
ſchiedene Jndividuen befanden, welche den Strike in eine
politiſche Bewegung zu verwandeln ſuchten. Die Kammer
nahm hierauf mit 327 gegen 66 Stimmen eine Tages-
ordnung an, in welcher dem Vertrauen zu den guten Ab-
ſichten der Regierung bezüglich der Arbeiter Ausdruck ge
geben wird. Der Unterrichtsminiſter Fallières brachte
eine Vorlage ein betreffend die Bewilligung eines Kredits
von 785 000 Fres. für die Miſſion Brazza's. Die Kam-
mer vertagte ſich ſodann ebenfalls bis zum 20. Mai.

Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ vom 6. d.
Mts. erfährt, daß bei dem Miniſterium der Wege und
Verkehrsanſtalten eine Spezial- Kommiſſion eingeſetzt worden
ſei, behufs Ausarbeitung von Vorſchlägen zur Vermeidung
von Defizits in den Bilanzen der von der Regierung
garantirten Eiſenbahnen. Der „Gatzuk'ſchen Zeitung“
in Moskau iſt wegen der von derſelben an den Tag ge
legten ſchädlichen Richtung auf Grund des Preßgeſetzes
durch Konſeilbeſchluß der Ober-Preßverwaltung die erſte
Verwarnung ertheilt worden. Dem Journal „Sowre-
v Jsweſtija“ iſt der Einzelverkauf wiederum geſtattet
worden.

Die Zeitung „Kawkas“ in Tiflis veröffentlichte am
Montag folgendes amtliche Telegramm des Generals Ko-
marow aus Askhabad vom 26. März: Unſer Detachement
wurde auf dem Marſche nach Merw in der Nacht zum 15.
März von einer aus Koſchutkhankale kommenden Räuber-
bande überfallen: der Angriff wurde von zwei Schützen-
kompagnien durch drei Salven zurückgeſchlagen, wobei die
Räuber bedeutende Verluſte erlitten. Am folgenden Tage
beſetzte unſer Detachement Koſchutkhankale. Die Be-
völkerung hat ſich beruhigt. Die Verwaltungsbehörde des
Kreiſes hat ihre Thätigkeit eröffnet und gleichzeitig iſt die
Errichtung eines Forts begonnen, wobei die Bewohner von
Merw Arbeit leiſten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat eine vortreffliche Ruhe
in der Naht gehabt und iſt am Dienstag bald nach 10
Uhr aufgeſtanden. Die Kräfte nehmen bereits merkbar zu.
Am Montag empfing der Kaiſer den Beſuch der Kronprinzeſſin, der Prinzen Wilhelm und Heinrich, und der Prin-

zeſſin Viktoria, ſowie ſpäter des Kronprinzen und nahm am
Nachmittag u. A. einen längeren Vortrag des Chef des
Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski
entgegen. Am Dienstag Vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und
arbeitete Nachmittags mit dem Chef des Militärkabinets
Generallieutenant v. Albedyll.

Ueber eine freudige Ueberraſchung, die dem
Kaiſer anläßlich ſeines 87. Geburtstages zu Theil wurde,
meldet die „N. Fr. Pr.“ noch nachträglich Folgendes:

Kaiſer Wilhelm erhielt von dem Herrenmeiſter des
Johanniter-Ordens, dem Prinzen Albrecht von Preußen,
eine Reliquie, welche nunmehr ihren Platz in der neuer-
bauten Ruhmeshalle in Berlin finden wird. Es iſt dies
der Degen des berühmten Generals von Sehydlitz, des
Siegers von Roßbach und Zorndorf. Nach dem Tode
dieſes Generals kam die Waffe als Vermächtniß in die
Familie v. Th. und wurde ſeit 1773 in allen
großen Kriegen, die Preußen durchgekämpft, von Ange-
hörigen dieſer Familie geführt. Herr v. Th der
ſchon ſeit Jahren in Meran lebt und den Entſchluß faßte,
ſeinem Kaiſer durch Ueberſendung des Degens zu ſeinem
87. Geburtstage eine Freude zu bereiten, wurde dieſer
Tage durch die Nachricht überraſcht, daß Prinz Albrecht
von Preußen ihm für Ueberlaſſung des Seydlitzſchen

1000 fl. zur Verfügung geſtellt habe. Herr
v. Th nahm dieſe Summe mit innigſtem Danke an
und votirte ſie ſofort der im Bau begriffenen evangeliſchen
Kirche in Meran.

Die afrikaniſchen Häuptlinge, welche, wie wir kürzlich
berichteten, von unſerer Corvette „Sophie“ bei der Expedition an

ſtücken unſerer Matroſen verſehen worden waren.

der Weſtküſte von Afrika als Geißeln gefangen genommen wur
den, ſind in der Nacht zu Montag mit dem Zuge von Bremer-
haven um 12 Uhr 40 Minuten auf dem Lehrter Bahnhof in
Berlin eingetroffen. Signaliſirt war ihre Ankunft bereits zu
Sonntag Abend S Uhr auf dem Bahnhofe Friedrichsſtraße,
wo, ſie von einem Offizier der Admiralität, Lieutenant z. S.
Stiege, vergeblich erwartet wurden. Die Schwarzen haben die
Fahrt nach Berlin unter Eskorte eines Matroſenpiquets von der

im „Sophie“ in einem Wagen 3. Klaſſe zurückgelegt und wurden beimLiſtenſkrutiniums in der Hand kann die Regierung ihrer r ueg tAusſteigen gleich von einer Menge Neugieriger umringt. Zwei
von ihnen ſcheinen aber nur wirkliche Häuptlinge zu ſein, da der
dritte kaum den Knabenjahren entwachſen iſt. Sämmtlich trugen
ſie europäiſche Kleidung, die ſie ſich in Wilhelmshaven ſelbſt be-
ſchafft haben, wogegen ſie während der Seefahrt mit Kleidungs-

ſerer In ihrendünnen Röcken ſchien es ihnen gerade nicht ſehr behaglich zu ſein
und beſonders ſchien der Kleine in ſeinem Strohut und den
leinenen Hoſen, in deren Taſchen er, ſoweit er konnte, ſeine Hände
vergrub, ſehr zu frieren, ſelbſt die kräftigen Händedrücke des ſie
erwartenden Feldwebels vom 2. Garde- Regiment und eines Ma-
troſen konnten ſie nicht erwärmen. Willig folgten ſie den Winken
derſelben zum Einſteigen in die bereit ſtehenden Droſchken, welche
ſie nach der Kaſerne des 2. Garde Regiments in der Friedrich
ſtraße brachten wo ſie für die Dauer ihres Aufenthaltes in
Berlin einquartirt ſind. Jhrer Hautfarbe nach zu urtheilen, ge
hören ſie verſchiedenen Stämmen an. Während der eine der
beiden ältern und der jüngere tiefſchwarz ſind und gekräuſeltes
Haar haben, iſt die Farbe des dritten wie bei den Mulatten hell-
braun, auch ſein Haar nicht kraus ſondern mehr glatt. Man
hat dieſe Schwarzen von Wilhelmshaven noch Berlin geſandt,
damit ſie ſich die Reichshauptſtadt anſehen ſollen, um ſich da
durch am beſten von der Macht des deutſchen Reiches überzeugen
zu können. Wie es heißt, wird die „Sophie“ oder ein anderes
anſerer Kriegsſchiffe die Häuptlinge wieder in ihre Heimath zu
rückbringen. Das in der verfallenen Veſte Friedrichsburg an der
afrikaniſchen Küſte aufgefundene und von der „Sophie“ ebenfalls
mitgebrachte kurbrandenburgiſche Geſchütz wird demnächſt auch
in Berlin eintreffen, um vorläufig Aufſtellung im Zeughauſe
zu finden.

Das Leichenbegängniß Emanuel Geibels, des
Ehrenbürgers der Stadt Lübeck, ſoll nach einer Bekannt-
machung des Senats derſelben, um der. Trauer ſeiner Vater
ſtadt einen würdigen Ausdruck zu geben mit einer öffent-
lichen e begangen werden, die am Oſter- Sonnabend
9 Uhr Morgens in der Marienkirche ſtattfindet. Vereine
und Körperſchaften werden zur Betheiligung aufgefordert.
Der Bürgerausſchuß hielt am Montag eine beſondere
Sitzung in dieſer Angelegenheit.

Von einer Pgyckenepidemie ſehr bösartigen Charakters
wird zur Zeit die böhmiſche Hauptſtadt Prag heimgeſucht.
Nachdem ſich ſchon im verfloſſenen Jahre in den Monaten März,
April, Mai, wie alljährlich, in Prag Pocken in mehrfacher, aber
doch beſchränkter Zahl zeigten, s Verbreitung in den
Sommermonaten derartig zu, daß ſie im Auguſt 54, im Septem
ber 93 Todesfälle hervorriefen. Nach einem geringen Nachlaß
im Oktober (69 Todesfälle) ſtieg die Zahl der Opfer im Novem
ber wieder auf 101, im Dezember auf 169. Seit Beginn des
Jahres 1884 iſt aber bis Ende (29.) März noch kein nennens-
werther Nachlaß eingetreten. Die Zahl der Sterbefälle betrug
im Januar 185, im Februar 175, im März 163. Jnsgeſammt
ſind in dieſem Jahre daſelbſt 523 Perſonen an Pocken geſtorben;
im Jahre 1883 613, in Summa ſeit Januar 1883 1136. Eine
für die heutigen ſanitären r J großeZahl. Am meiſten heimgeſucht iſt die dicht bewohnte Altſtadt
und die obere Neuſtadt; in der unteren Neuſtadt, auf der Klein
ſeite, auf dem Wyſehrad und in der Joſefſtadt traten ſie in
mäßiger Ausdehnung, auf dem höher gelegenen Hradſchin nur
in vereinzelten Fällen auf. Von den Vororten Prags ſind es
namentlich Smichov und die Weinberge, welche das größte
Kontingent zu den Opfern ſtellten

Ein brutaler und räthſelhafter Mord iſt am
Sonnabend in einem Hauſe in Arthur-Street Weſt, einer
Straße in unmittelbarer Nachbarſchaft der LondonBrücke
in der City, verübt worden. Das Opfer iſt ein junger
Mann von 22 Jahren, Namens Perkins, welcher Gehilfe
eines Rechtsanwalts, der in dem erwähnten Hauſe ſein
Bureau hat, war. Der Rechtsanwalt verließ ſein Bureau
wie üblich am Sonnabend um 2 Uhr Nachmittags und
Perkins pflegte ihm in der Regel bald zu folgen. Die
übrigen Comptoirs in dem Hauſe waren ebenfalls ge
ſchloſſen. Als gegen 6 Uhr Abends die Scheuerfrau er
ſchien, bemerkte ſie allenthalben Blutſpuren. Sie holte
die Polizei, welche in dem Keller die Leiche des Gehilfen
mit durchſchnittenem Halſe und anderen Verletzungen fand,
die anzudeuten ſcheinen, daß das Opfer mit ſeinem Mörder
furchtbar gerungen haben mußte. Die Taſchen des
Mannes waren ausgeleert und wird auch die ſilberne Uhr
und Kette, welche der Ermordete zu tragen pflegte, ver
mißt. Nach dem Keller ſcheint die Leiche erſt nach voll
brachtem Mord geſchleppt worden zu ſein. Von dem
Mörder, der ſich, ehe er das Haus verließ, ſeine Hände

j gewaſchen zu haben ſcheint, iſt noch keine Spur entdeckt
worden.

Zu dem antik-römiſchen Feſt in Pompeji, wel-
ches, wie bereits erwähnt, am 1., 3. und 4. Mai mit
Darſtellungen aus dem alt-römiſchen Leben gefeiert werdenſoll und deſſen Ertrag für die Opfer des érbbebens von

Jschia beſtimmt iſt, werden umfaſſende Vorbereitungen getroffen. Alle italieniſchen Eiſenbahnen bewilligen Fahr-

preis-Ermäßigungen.
Ueber den Schiffbruch des Dampfers „Daniel

Steinmann“ werden in NewYork folgende Einzelheiten
bekannt: Das Schiff ſtieß um 10 Uhr Abends etwa 300
Meter von dem Leuchtthurm von Sambro während eines
heftigen Sturmes und bei dichtem Nebel auf den Felſen,
es wurde Contredampf gegeben, das Schiff kam los, ſtieß
aber alsbald nochmals auf. Der Dampfer erlitt einen
ſehr bedeutenden Bruch im Schiffsboden und ſank unter.
Ein Boot mit 5 Mann der Beſatzung und 2 Paſſagieren
landete kurz vor Mitternacht auf Sambro. Bei Anbruch
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des Tages wurde der Kapitän und 1 Paſſagier aus den
Maſten gerettet, wo ſie ſich die ganze Nacht hindurch feſt
gehalten hatten. Von den bei dem Schiffbruch unterge
gangenen Perſonen iſt noch keine einzige an die Küſte ge
trieben worden. Die Bewohner der Jnſel Sambro be-
haupten, es ſei ſo helles Wetter geweſen, daß man den
Dampfer, als er Schiffbruch erlitt, hätte ſehen können,
der Kapitän des Schiffes verbleibt aber dabei, daß es
neblig geweſen ſei und daß die Lärmpfeife zur Warnung
des Dampfers nicht getönt habe. Die Namen der außer
dem Kapitän Geretteten ſind folgende: Eugen Nickolu von
Mutfort, der Jtaliener Vincenzo Laceo, Otto Krang aus
Wittchendorf, Frank Diſſeri, Petro Lingens und Charles
Vonlouis, alle drei aus Antwerpen, und Fritz Vick aus
Stralſund.

Als Opfer des Schiffbruchs des Dampfers „Daniel
Steinmann“ ſind 11 Leichen, alle ſehr verſtümmelt, bisher
aber kein Theil der Ladung an das Ufer geſpült worden.
Das Wrack befindet ſi noch immer an derſelben Stelle.
Wie ſich herausſtellt, iſt der Menſchenverluſt deshalb ein
ſo bedeutender, weil es in Sambro an einem Rettungsboot
fehlte. Aus Ottawa wird gemeldet, daß eine offizielle
Unterſuchung über den Untergang des „Daniel Steinmann“
angeordnet worden iſt.

Ein zweites Schiffsunglück betrifft den Dampfer
„Everingham“, der auf dem Fluſſe Chatta hoochee in
Georgia gänzlich verbrannt iſt. Zehn Perſonen kamen in
den Flammen um und mehrere andere wurden verletzt.
Unter der verbrannten Ladung befindet ſich eine große
Menge Baumpwolle.

eokales.
Halle, den 9. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nach den Statuten des conſerv. Vereins für

Halle und den Saalkreis“ hat die Geſchäftsführung
zwiſchen den beiden Vorſitzenden dergeſtalt abzuwechſeln,
daß ein Jahr lang der Vorſitzende aus der Stadt, ein
Jahr lang der Vorſitzende vom Laude die Geſchäfte zu
führen hat. Demgemäß führt für das nächſte Jahr Herr
Nagel- Trotha als Vorſitzender vom Lande die ſämmt-
lichen Geſchäfte des Vereins, weshalb alle Anfragen, Ge-
ſuche und dergl. in Sachen des conſerv. Vereins an ihn
zu richten ſind.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand in der Markt-
kirche die Vereidigung der am 1. April eingetretenen
Einjährig-Freiwilligen ſtatt. Die Anſprache hielt
Herr Archidiakonus Pfanne, Einleitungs- und Schluß-
choral ſpielte die Regimentsmuſik.

Der Verein der Barbierherren, Friſeure und
Heilgehülfen hielt am s r in ſeinem Vereinslokale, Gaſthaus zur goldnen Kette, ſeine Quartalverſamm-
lung ab, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der wichtigſte Punkt
der Tagesordnung war das Ein und Ausſchreibender Lehr
linge. Eingeſchrieben wurden 2 und ausgeſchrieben 8 Lehrlinge.
Der Vorſitzende Herr Hoyer legt den neuen Lehrlingen ſowohl,
als auch den jungen rig alle die Ermahnungen und guten
Lehren ans Herz welche für dieſe Lebensjahre als Richtſchnur
dienen können. Die Prüfung der jungen Gehülfen war bereits
8 Tage früher durch die Herren Ra P ilber, Hirt und Him-
melreich vorgenommen worden. Nach dieſem theilt der Vor
ſitzende mit, daß der diesjährige Bezirkstag Montag den 9. Juni
in Torgau ſtattfindet. Hierzu werden die Herren Hoyer,
Kluge, Rappſilber, Himmelreich, Hafermalz und
Richter als Delegirte gewählt. Hierauf o die dort zu

Anträge zur Vorlage. Die Anträge: Einführung eines
herbandsadreßbuches ſämmtlicher Mitglieder des deutſchen Bar

bierherrenverbandes und Einführung einer einheitlichen Benenn
ung für Heilgehülfen werden angenommen. Auch bringt der
Vorſitzende zur Kenntniß daß das neue Jnnungsſtatut der
Behörde zur Genehmigung vorgelegt iſt. Zum Schluß ladet der
Vorſtand die Mitglieder des Hülfsvereins zu der am 21. April
Abends 8 Uhr im Vereinslokale ſtattfindenden Verſammlung ein.
Als neues Mitglied wird Herr Wollweber aufgenommen.

Während geſtern und vorgeſtern die erſten
Schwalben beobachtet wurden, iſt nach dem geſtrigen
ſtarken Regen heute in den erſten Keſg nden ein
leichter Schneefall zu verzeichnen geweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

[D Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: den Regierungsrath v. Hirſchfeld zu Magde-
burg zum Ober-Regierungsrath zu ernennen.

Der ordentliche Lehrer Kropf vom Schullehrer
Seminar zu Mettmann iſt in gleicher Eigenſchaft an das
SchullehrerSeminar zu Delitzſch verſetzt worden.

Wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt der
Senatspräſident am Königsberger Ober-Landesgericht, Herr
Teſſendorf, zum Ober-Landesgerichtspräſiden-
ten in Naumburg deſignirt.

L. C. Salzmünde, den 8. April. (Prämie des Allgem
Deutſch. Jagdſchutz-Vereins.) Der Gensdarm Schulzein Salzmünde brachte am 14. November 1883 den 16 Jahr

alten Koſſathenſohn Ernſt Berger zu Zaſchwitz wegen unbe
rechtigten Jagens zur Anzeige, ſo daß derſelbe am 7. Februar c.
vom Schöffengericht zu Wettin zu 20.4 Geldſtrafe, ev. 3 Tagen
Gefängniß, Tragung der Koſten und Confiskation des Gewehrs
verurtheilt werden konnte. Seitens des Allgem. D. J.-Sch.
Vereins iſt dem Gensdarm Schulze eine Prämie von 10 .4 zu
erkannt worden.

T u. Schönebeck, 8. April. (Unglücksfall.) Heute
früh fand auf dem HuſarenExercierplatz eine Beſichtigung
unſerer Huſaren-Eskadron ſtatt und war von dem
Major von Thümen, welcher den erkrankten Oberſt des
10. Huſaren Regiments vertrat. Bei der Vorführung
mußten die Huſaren auch einzeln reiten und über ein
Hinderniß wegſetzen. Dabei wollte das Pferd des Unter
offiziers H. nicht vorwärts, bis es, heftig geſpornt wild
überſetzte, ſo daß der Reiter vom Pferde und gegen das
den Platz umgebende Gitter flog. Er erlitt hierbei er-

Verletzungen des Geſichts (augenſcheinlich iſt das
aſenbein eingedrückt) und wurde vom Platze getragen.

d Aſchersleben, 8. April. (Leichenfeierlichkeiten für
Herrn von Trotha.) Vorgeſtern ſtarb hier nach rigen
uletzt ſchwerem Leiden der königliche Rittmeiſter und Escadrons
hef im hieſigen Huſarenregiment Herr Albrecht v. h
eute Nachmittag fand im Trauerhauſe die Leichenfeierlichkeit

tatt. Jm einfach drapirten Vorraum des Hauſes, umgeben von
dichten Gruppen von Blattgewächſen, ſtand am Fuße eines hohen
rucifixes der von Beweiſen der Liebe und Theilnahme weiter

Kreiſe reichgeſchmückte Sarg. Die Trauergemeinde, meiſt in
Uniform, folgte bewegt und ergriffen der Rede des Oberpredigers
Steinbach über: Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet haben.
Vor dem Hauſe in der neuen Straße hielt zu Pferde die Schwa
dron des Verewigten, während die übrigen Schwadronen zu

gußs Aufſtellung genommen hatten. Unter den Klängen der
egimentsmuſik wurde der Sarg auf den Leichenwagen gehoben

und der Zug fetzte ſich in Bewegung. Voran die berittene
Schwadron, hinter dem Sarge das Pferd des Verewigten, die
Leidtragenden, die übrigen Schwadronen zu Fuß zwiſchen ein
elnen ſpalierbildenden Huſaren, über die Herrenbreite nach dem
ohannisthor, aus der Stadt hinaus zum Hecklinger Wege. Hier

hielt die Schwadron, ließ ſalutirend den Sarg vorüber und kehrte
mit dem ganzen Gefolge zur Stadt zurück. Der Leichenwagen
fuhr, von einigen Huſaren begleitet, nach Hecklingen, woſelbſt
morgen früh 9 Uhr der Verewigte in der Gruft ſeiner Ahnen
beigeſetzt werden wird. v

W Aſchersleben, 8. April. (Herr Regiments-
kommandeur Oberſtlieutenant von Poncety) liegt
ſeit einiger Zeit an einer Unterleibskrankheit ſchwer dar
nieder. Seit einigen Tagen ſoll ſein Zuſtand ein wieder
zu Hoffnungen berechtigender ſein.

J Cöthen, den 8. April. Die unverehelichte Minna Kaiſer
aus Preußlitz ſtand bis gegen Ende November v. J. bei Herrn

immermeiſter Marx hier in Dienſt. Nachdem dieſelbe am
6. November v. J. an dem Verſuche, in dem Wohnhauſe ihres

Dienſtherrn Feuer anzulegen, durch Hausbewohner ver-
hindert worden, gelang ihr dies am folgenden Tage; jedoch wurde
das Feuer noch rechtzeitig bemerkt und entſtand ein größerer
Schaden nicht. Die p. K. hatte ſich nun am 29. v. M. vor der
Strafkammer des Herzoglichen Landgerichts Deſſau zu verant
worten. Mit Rückſicht auf die Jugend der Angeklagten wurde
eine 6Gmonatliche Gefängnißſtrafe gegen dieſelbe erkannt. Eine
Einrichtung, die hier allgemein mit Freuden begrüßt wird, iſt
die vom Kreisverein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der
Herberge Neuſtadt Nr. 8 hier errichtete Verpflegungsſtation,
in welcher den hier durchreiſenden brodloſen Arbeitern unent-
geltlich Unterkommen und Verpflegung gewährt wird. Ausge
nommen von dem Genuſſe dieſer Vergünſtigung ſind ſolche
Reiſende, welche ſi über ihre Perſon nicht gehörig ausweiſen
können, oder welche Baarmittel beſitzen, ferner Betrunkene,
Frauen und Kinder.
ich von dem förmlich zur Landplage gewordenen Bettler- und
agabondenweſen zu befreien, wenn es die Fremden an die

Verpflegungsſtation verweiſt und das denſelben bisher gewährte
Almoſen der fraglichen Station zur geeigneten Verwendung zu-
fließen läßt.

Mittheilungen
über den gegenwärtigen Stand der Saaten in der

preußiſchen Monarchie.
Provinz Sachſen.

Reg.-Bez. Merſeburg: Die Saaten ſtehen durchehend ſehr gut; die Beſtellung der Sommerfrüchte iſt
ſehr weit vorgeſchritten, und wird, wenn nicht ungünſtige

Witterung eintritt, ſo zeitig beendigt werden, wie es in
früheren Jahrzehnten nur höchſt ſelten möglich war. Jm
Allgemeinen läßt ſich daher ſagen, daß der Stand
der Feldfrüchte zu den beſten Hoffnungen be-
rechtigt.

Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe
vom 8. April 1884.

Granulated eralen L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 25.0025.40
Kornzucker von 959 24.10-24.40
Kornzucker von 94 23.40—23. 80
Kornzucker 88 Rend. 23.7023.90Nachproducte 88— 92 18.00 21.00
Tendenz Mittags: Matt.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Weichend.
RaffinadeMelis 3250—33.00
Gem. Raffingade 30.75-31.50
Gem. Melis I. 30.00
Tendenz: Sehr ruhig, geſchäftsunluſtig.Kartoffelſpiritus per 10,000 12 loco ohne Faß 45.50

bis 46.00

excl.

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. April. Landweizen 175180

Weiß- glatter engl. Weizen 165--172 Rauh-weizen 158—-164 Nee 142-148 Chevaliergerſte
e Landgerſte 150162 Hafer 136154 pr.

Verlin, den 8. April. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt 1000 Etr. Loco 165 bis
203 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 164 bez.,
per dieſen Monat 4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine
vom 1.4. 164 bez., April Mai 164--164,75 .4 bez., Mai-
Juni 167,5-168--167,75 bez., JuniJuli 169,5-170,5170
bez., Juli-Auguſt 171,5--172,5 bez., AuguſtSeptember
bez., September- October 175--176,25--175,75 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt
33,000 Ctr. Loco 135 150 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 139,5 bez. ruſſiſcher 140 ab Boden bez., inländi
ſcher 4 bez., per dieſen Monat u abgelaufeneKündigu: gsſcheine vom 1./4. 137 verk., April- ai 140--139,5
--140,5-—140 bez., MaiJuni 140,75 140,5 142--141 bez.,
Juni Juli 141--142,5 141,5 bez. Juli Auguſt 142--141,5

143-142,25 bez., AuguſtSeptember .4 bez., September
October 143--144,25 143,25 bez. Gerſte per 1600 Kilogr.
geſchäftslos, große und kleine 130 bis 200 nach Qualität bez,

uttergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt,Termine ſteigend, gekündigt 16,000 Ctr. Loco 125 bis 165
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130,5.4 bez., pommerſcher

bez., ſchleſiſcher bez. ruſſiſcher guter 135-140
bez., feiner 144——150 bez., preußiſcher bez., per dieſen
Monat 4 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom 2. d. M.
130 verk., vom 7. d. M. 129,5 verk., April- Mai 131 bis
132,5 bis 131,5 bez., MaiJuni 132,5--134-—133,5 bez.,
Juni- Juli 134,5—135--134,5 bez., Juli- Auguſt 136—136,
36 bez., AuguſtSeptember bez. Mais per 1000

Kilogr. loco matt, Termine gekündigt Ctr. Loco 125 bis
129 -4 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., April-
Mai bez., MaiJuni 4 bez., Juni- Juli bez.,Juli Auguſt bez., October November bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter-
waare 157 167 nach Qualität bez. Oelſaagaten pr.
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
raps 4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet,
gekündigt 2000 Ctr. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß
bez., per dieſen Monat bez., April-Mai 54 7 54,554,6
bez., 54,9--54,8 bez. Juni-Juli 55,2—-55 .4 bez.,
September October 54,9 55, I 55 Leinöl per
100 Kilogr. .4 bez., loco bez., Lie m bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine feſter,
ig 360,000 Liter. Loco mit Faß bez. per dieſen

onat und April- Mai 46,2—46,3 bez., MaiJuni 46,6 bis
46,7 bez., Juni- Juli 47,4—-47,6 bez., Juli- Auguſt 48,2
bis 48,3 .4 bez., AuguſtSeptember 48,9--49.4 bez., September
October 49.4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 45,8--45,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,50 24,00, Nr. 0 24,00 22,00,
Nr. O u. 1 21,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt Ctr.,

er dieſen Monat und April- Mai 19,55-—19,60--19,50 bez.,
J. 19,60-—19,65-—-19,60 bez., Juni-Juli 19,80--19,70

bez., Juli-Auguſt bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 8. April. Weizen per

o. netto loco hieſiger 174—188 bz., fremder 170
208 bz. u. Bf. Feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 147--155 bz., fremder 148--155 bz. u. Bf. Feſt.

Das Publikum erhält dadurch Gelegenheit,

Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 160--175 bz.,
geringe 130--145 .4 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 140--153 bz., ruſſiſcher 140--148 bz. Mais n
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 133 bz. u. Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz., per April-Mai 57
Bf. Etwas feſter. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 45,80 Gd. Matt.

Breslau, den 8. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per AprilMai 46,70 bez., Juni-Juli 47,70 bez., Auguſt Sep
tember 48,80 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggen
per AprilMai 146,00 bez. MaiJuni 146,00 bez. September
October 148,00 bez. Rüböl per April-Mai 56,50 bez., Mai
goni 57,00 bez., September October 57,00 bez. Wetter:

egen.
Stettin, den 8. April. Weizen feſt, loco 160,00 bis 175,00

bez., per April-Mai 175,00 bez., per September- October 180,00
bez. Roggen feſt, loco 130,00 bis 137,00 bez., per April-
Mai 133,50 bez. pr. September October 140,00 bez. Rüböl
feſt, per AprilMai 56,00 bez. pr. September- October 55,00 bez.

Spiritus flau, loco 45,50, per April-Mai 46,40 bez., per
JuniJuli 47,40 bez., AuguſtSeptember 49.00 bez.

Hamburg, den 8. April. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt. per April-Mai 165,00 Br., 164,00 G., per Mai
Juni 168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco unverändert, aufTermine feſt, per April-Mat 125,00 Br., 124,00 G., per Mai
Juni 126,00 Br., 125,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco 57,50, per Mai 57,50. Spiritus
ruhig, pr. April 38 Br., MaiJuni 38 Br., Juli Auguſt39 Br., pr. AuguſtSeptember 41 Br. Wetter: Schon

Liverpool, den 8. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 20,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats feſt. Middl. amerikaniſche April-Mai-Lie-
ferung 6 MaiJuniLieferung 6 JuniJuli Lieferung 65/64,
JuliAuguſt Lieferung 6 AuguſtSeptember- Lieferung 62/64 d.

Petroleum. Berlin, den 8. April. Petroleum 100 kg
loco bz. per dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg.Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 7,55 Bf., 7,50 Gd.,
per April 7,40 Gd. per Auguſt- Dezember 8,05 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,45, per Mai
7,55, per Juni 7,65, per Juli 7,75, per Auguſt- December 8,10.
Alles bezahlt und Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes Type weiß loco 18 bz., 18 Bf., per Mai 187
Bf., per Juni 18 Bf., per September-December 197, Bf.
Ruhig. New-Hork, den 7. April. Raff. Petroleum 709
Abel Teſt in NewYork 8* Gd., do. do. in Philadelphia Gd.,
rohes Ipreum in NewYork 7 do. Pipe line Certificates
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Waſſerftand der Saale bei Halle (an der rig Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 8. April Abends am neuen Unterhaupt
2,40, am 9. April am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8. April 1,42 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. April. Am
Pegel 2,24 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 8. April. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation
hielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Notirungen lauteten nicht ungünſtig, die ſpäter ein
treffenden waren aber abgeſchwächt; auch hier ſchwächte ſich bei
andauernder Luſtloſigkeit die Tendenz weiterhin ab. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihrenWerthſtand durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren zwar im Allgemeinen ziemlich
feſt aber ſtill. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien nach feſter Eröffnung in abgeſchwächter Haltung mäßig
lebhaft um; auch Franzoſen gaben nach anfänglicher Feſtigkeit
etwas nach, Lombarden waren behauptet, Galizier matt. Von
den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als ziemlich behaup
tet zu nennen; ungariſche Goldrente und Jtaliener ſchwach.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig inländiſche Eiſenbahnprioritäten wenig lebhaft. Bank-
aktien waren behauptet und ruhig; Diskonto-Kommandit-An
theile und Deutſche Bank etwas abgeſchwächt. Jnduſtrie-
papiere ziemlich feſt, aber ſtill, auch Montanwerthe bei meiſt un
veränderten Courſen ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren
ziemlich feſt und ruhig Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche
Südbahn zu ſchwächeren Courſen lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 242,00, Fran-
oſen 538,00, Oeſterr. Kreditaktien 539,00, Dortmunder Stamm-
rioritäten 81,25, Laurahütte 112,12, Darmſtädter Bank 157,12,

Deutſche Bank 157,50, Diskonto 210,00, Freiburger 114,87,
Mecklenburger 197,25, Mainzer 110,00, Marienburg 82,62, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,00, Oſtpr.
113,00, Galizier 123,87, Elbethal 341,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
312,50, Gotthard 98,00, Buſchtehrader Bahn 84,00, Rumänier
104,50, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,25,
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 94,25, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen
1880er 75,87, Oeſterr. Goldrente 85,87, 4“0 Ung. Goldrente 77,25,
Ruſſ. Noten 207,50, Ruſſ. Orient II. 59,87, do. III. 59,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,62, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 73,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 8. April. Die Frau Großherzogin iſt

heute von Berlin wieder hier eingetroffen.
Bukareſt, 8. April. Jn Folge des geſtrigen Votums

der Kammer bezüglich der Feſtſtellung der nächſten Tages-
ordnung, welches den Vorſchlägen des Miniſterpräſidenten
Bratiano nicht entſprach, hat das Kabinet ſeine Entlaſſung

egeben.Fs Paris, 8. April. Fürſt Orloff beabſichtigt am 15.
d. M. über Brüſſel nach Berlin abzureiſen, wo er gegen
Ende des Monats eintreffen dürfte.

Petersburg, 8. April. Unter den Offizieren, welche
den Ergänzungskurſus in der Generalſtabsakademie abſol-
virt haben, befanden ſich ein Lieutenant der bulgariſchen
Armee und 3 Lieutenants der oſtrumeliſchen Miliz. Die-
ſelben wurden jüngſt dem Kaiſer vorgeſtellt.

London, 8. April. Die Reiſe der Königin nach
Darmſtadt, welche wegen des Todes des Herzogs von
Albany aufgeſchoben worden war, iſt nunmehr auf den
14. d. M. feſtgeſetzt, die Prinzeſſin Beatrice wird die
Königin begleiten.

Rom, 8. April. Deputirtenkammer. Biancheri nahm
den Präſidentenſitz ein und erklärte, er werde ſeiner Pflicht,
wie ſeinem Charakter gemäß, der Parteileidenſchaften un
zugänglich ſei, die Verhandlungen in gerechter und un-
parteiiſcher Weiſe leiten.

Rom, 8. April. Von authentiſcher Seite werden die
Angaben des Pariſer „Times“- Korreſpondenten über die
angeblichen Anzeichen der bevorſtehenden Abreiſe des
Papſtes, ſowie über die angeblich ſeitens auswärtiger
Mächte Jtalien angebotenen Dienſte in Sachen der Pro-
paganda für unbegründet erklärt.

Waſhington, 7. April. Das Repräſentantenhaus
hat die Bill abgelehnt, durch welche für Wolle die Zoll
ſätze wiederhergeſtellt werden ſollten, die vor dem Jnkraft-
treten des gegenwärtigen Zolltarifs beſtanden hatten.
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Bezeichnung des Firma-Jnhabers:Kaufmann Oskar r in Querfurt. 0 aus hiesigem Privatbesitz
Ort der Niederlaſſung: im Saale der Volksschule.Querfurt.
Bezeichnung der Firma: Geöffnet von Sonntag den 6. April bis 19. April täglich von
Oskar Stariloff. 10--6 Ubr, an Sonn- und PFeiertagen während des Gottesdienstes

Jm ProkurenRegiſter des unterzeichneten Amts Gerichts iſt die Seschlossen. [4242
unter No. 15 für die Firma Julius Rinneberg Filiale Querfurt Eintritt 50 DauerKkarte 1
dem Chriſtoph Pabſt ertheilte Prokura gelöſcht worden. Der Ertrag ist zu einem gemeinnützigen Zweck bestimmt.

Querfurt, den 29. März 1884.Königliches Amts Gericht. (4474 Halle, Moin len 14. April 1864, Abends 7/2 Uhr
Eisenbahndirectionsbezirk Magdeburg. aale des Kronprinzen

Die Grasnutzungen an den Böſchungen der Eiſenbahn in den Flu-ren Halle und Diemitz ſollen von jetzt ab auf drei Jahre öffentlich 708808 0ln00
meiſtbietend, unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,

verpachtet werden. Der Verpachtungstermin iſt auf Mittwoch den der Mitglieder des
16. April ex. Vormittag 9 Uhr anberaumt. Die Lage der zu ver

ee en e et e Königlichen Domn-Chors zu Berlin.
meiſterei A Halle a/S. einzuſehen. Die Verpachtungen beginnen bei N i j i ite BillS r. 8 T der Ueberführung der Berliner Chauſſee über 50 Pf. u i e m n r wer r
ie Magdeburger velt. a/S,, den 6. April 1884 z Kalienhandlung von H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19) und

S. April I884. [(4518 Am Concerttage, Abends an der Kasse zu haben. [4410Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpection (Cöthen-Leipzig).

Ober-Kealſchule Grab-Monumente
z jeder Art und Größe in Syeniüt, Granmit, Serpentinlateinloſe Realſchule von uennjähriger Lehrdauer m ſlarmor und Sandstein hält ſtets reichhaltiges Wager zur

zu H alber ſt adt. Auswahl die Stein Bildhauerei von
Das Sommerſemeſter beginnt am 17. April mit der Prüfung neu Fr. Söllinger, Filiale:

eintretender Schüler. Programme gratis und franco durch den Klausthor-Vorſtadt Nr. 10. Deſſauerſtraße Nr. 5
2857] Oberrealſchul-- Direktor Grampe. 4121] am Roßplatz.

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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12 Hof- 20 M. monatliche
Diplome, Abzahlung.

Staats- Preislisten u. Kata-
medaillen u. loge gratis.
Ausstellungs- Garantie 6 Iahre.

Prämien. Bei Baarzahlung hohen
Rabatt. [2243

Wilhelm Emmer,
Hof-Pianoforte-Fabrikant,

Magdeburg, Berlinerstr. 25 u. 26.

Fierfarben
empfiehlt M. Waltsgott. [2948

Ein ff. kreuzſait. Pianino
neueſter Conſtr. wird ſofort ſehr
billig abgegeben 4533

Zenkergaſſe 11 b 2 Tr.

Unter-Teutschenthal.
Den 2. Oſterfeiertag von Nach

mittag 3 Uhr ab ladet zum Ball
ergebenſt ein E. Schneidewind.

4532

—n!cckveeaaeemeFür den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet vo 8 hre Morgens vie

ends.
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Das Sparkaſſenweſen in Preußen.
Zu den erfreulichſten Erſcheinungen, welche die gegenwärtige

Wirthſchaftspolitik, Dank der durch ſie verurſachten Hebung des
Volkswohlſtandes herbeigeführt hat, gehört ohne Zweifel die
Entwickelung, die das Sparkaſſenweſen ſeit einigen Jahren
gewonnen hat. Während am S u des Jahres 1878, bezw.
des Rechnungsjahres 1878179 die e l der in Preußen beſtehen-
den Sparkaſſen 1157 betrug, belief dieſelbe ſich am Schluß des
Jahres 1882, bezw. des Rechnungsjahres 188283 auf 1234 und
war allein in dieſem letzten Jahre gen das Vorjahr um 31
ewachſen, während die Zahl der Nebenkaſſen ſich um 52, nämu auf 325, und die der Annahmeſtellen um 60, nämlich auf 631

gehoben hatte. Von den eigentlichen Sparkaſſen waren 517
ſtädtiſche, 104 Kirchſpiels, Fleckens und Landgemeinde Spar
kaſſen, 280 Kreis und e Sarg 8 Bezirks-Sparkaſſen,
5 Provinzial und ſtändiſche Sparkaſſen und 320 Vereins und
PrivatSparkaſſen. Das Geſchäſtsjahr 1882/83 begann mit
einem Einlagebeſtande von 1694819253 .4. Jm Laufe des
Jahres wurden bei den Sparkaſſen nen eingezahlt 471303540 .4
und an Zinſen zugeſchrieben 49283765 dagegen zurückge
nommen 397846949 .4, ſo daß alſo ein Zuwachs der Ein-
lagen von 122740356 ſtattfand und der Einla ebeſtand am
Schluſſe des Geſchäftsjahres ſich auf 1817559 belief.
Vergleichsweiſe führen wir an, daß der Zuwachs der Einlagen
im Jahre 1879 gegen 93 Millionen Mark, alſo ungefähr 30 Mill.
weniger als in dem letzten Betriebsjahre betragen hatte. Gegen
über dem Voriahre hatte ſich ferner die Zahl der Sparkaſſen
bücher um 271934, nämlich auf 3363518 gehoben. Von dem
Vermögen der Sparkaſſen waren zinsbar angelegt im Ganzen
1880226224.4, und zwar auf ſtädtiſche Hypotheken 515447531
auf ländliche Hypotheken 527052035 in Jnhaberpapieren
475404 173 auf Schuldſcheine ohne Bürgſchaft 5492380 auf
Schuldſcheine gegen Bürgſchaft 129357 281 gegen Wechſel
48945525 gegen Fauſtpfand 48423929 bei öffentlichen Jnſtituten und Horporationen 127349371 und ohne nähere Be
zeichnung der Anlageart 2794000 Da die Forderung größter
Sicherheit vor Allem zu erfüllen iſt, ſo erklärt es ſich, daß dieAusleihung auf Hypotheken ſtets die wichtigſte Anlage bildet und
daher immer mehr in den Vordergrund tritt. Dagegen nimmt
das Ausleihen von Sparkaſſen Geldern gegen Schuldſchein,
Fauſtpfand und bei öffentlichen Jnſtituten und Korporationen
mmer mehr ab, was namentlich mit dem ſtetigen Wachſen des
Vermögens der Kaſſen in Verbindung ſtehen dürfte, welches
eine verhältnißmäßig geringere Belegung in kurzfriſtigen Crediten
geſtattet. Sehr bedeutend iſt die Anlage des Sparkaſſenver
mögens namentlich in ländlichen Hypotheken. Die hohe Be
deutung des Sparkaſſen-Weſens beſchränkt ſich demnach keines-
wegs auf diejenigen Volksſchichten, welche die Sparkaſſen vor-
zugsweiſe benutzen, ſondern beſteht auch für die Grund und
Geldkapital beſitzenden Klaſſen. Es liegt daher auch im eigenen
Intereſſe der letzteren, der Verbeſſerung der preußiſchen Spar
einrichtungen ihre dauernde Unterſtützung zu leihen, ganz abge
ſehen von dem allgemeinen volks wirthſchaftlichen Nutzen derartiger
Beſtrebungen. Was endlich die Vertheilung der Spar-
ſtellen auf die r r betrifft, ſo beſitztder Regierungsbezirk Düſſeldorf im Vergleich zu ſeiner räum
lichen Ausdehnung die meiſten Sparſtellen, was bei der ungemein
dichten Bevölkerung dieſes Bezirks auch nicht überraſchen kann.
Dies war ſchon im Jahre 1881 der Fall, wo der Bezirk 97 Spar
ſtellen zählte, und in dem gegenwärtigen Berichtsjahre war die
Zahl ſogar noch bedeutend, nämlich auf 116 geſtiegen. Jn Rück-
ſicht ſowohl auf, den Flächenraum wie auf die Einwohnerzahl
iſt die Gelegenheit zur ine ghnng von Erſparniſſen am größten
in n wo auf ungefähr 3500 Bewohner eine Sparſtelle
kommt, während z. B. im Regierungsbezirk Danzig eine Spar
ſtelle erſt auf reichlich 80000 Bewohner fällt. Ueberhaupt überragen
die weſtlichen Provinzen die öſtlichen bei weitem, indem nament
lich die Provinzen Schleswig Holſtein, Hannover, Sachſen undWeſtfalen die meiſten, die Provinzen Poſen, Oſt und Weſtpreußen,
die wenigſten Sparſtellen beſitzen. Jedoch iſt bezüglich der letze
ren Provinzen eine Beſſerung nicht zu verkennen, und verhält-
nißmäßig hat kein Regierungsbezirk in der ganzen Monarchie
einen gleichen Aufſchwung wie der Königsberger aufzuweiſen,
wo im Jahre 1881 37 und in dem Berichtsjahre 55 Sparſtellen
beſtanden. Eine weſentliche r haben auch die Regierungs
bezirke Potsdam, Breslau, Magdeburg aufzuweiſen, während inanderen Bezirken die Ziffer dieſelbe geblieben und in mehreren

ſogar zurückgegangen iſt.

Das Leichenbegänguiß Guſtav Richters
hat am Montag Nachmittag in feierlichſter Weiſe von dem Trauer-
hauſe, Bellevueſtraße 5 aus in Berlin ſtattgefunden. Der Sarg,
der die irdiſche Hülle des Entſchlafenen barg, ſtand in dem Saale
der erſten Etage, der zu einer Trauerkapelle umgewandelt war.
Die Wände waren ſchwarz ausgeſchlagen. Ueber dem Sarge an
der Rückwand des Raumes hing des Entſchlafenen letztes Werk,
ein Oelgemälde, dem das Motiv zu Grunde liegt: „Kommt her
u mir, die Jhr mühſelig und beladen ſeid.“ Der Künſtler
atte das Bild erſt während der Krankheit vollendet. Der Sarg

ſelbſt, an deſſen Fußende auf ſammetnem Kiſſen die Orden des
Verſtorbenen lagen, war von Kränzen, Blumen und Palmen
vollſtändig überdeckt. Die Akademie der Künſte hatte ihrem
Mitgliede einen prachtvollen Lorbeerkranz gewidmet. Spanien
hatte „dem großen deutſchen Künſtler“ einen Kranz geſandt, der

[Nachdruck verboten.

Oſterbrauch in Thüringen.
(Fortſetzung.)

Gründonnerstag.
Jn der Charwoche hat jeder Tag ſeine beſonderen

Namen: Palmſonntag, fauler Montag, ſchiefer Dienstag,
bucklicher Mittwoch, grüner Donnerstag, ſtiller Freitag,
Kuchenſonnabend. Am grünen Donnerstag ſoll man irgend
etwas Grünes eſſen, gewöhnlich Spinat oder Raps. Eier
dürfen dazu nicht fehlen, und womöglich friſche, die erſt
am grünen Donnerstag gelegt ſind; denn gerade dieſen
ſchreibt man beſondere Eigenſchaften zu: Sie ſollen gegen
allerlei Schaden e vorzüglich aber gegen Schaden,
der durch Heben ſchwerer Laſten entſtanden iſt. Ein
Gründonnerstagsei zu Pulver verbrannt und unter Schieß-
pulver gert macht die Kugel des Jägers zielſicher.

Endlich ſollen die aus Gründonnerstagseiern entſtehen-
i jedes Jahr die Farbe wechſeln.
Beliebte Gerichte für den grünen Donnerstag ſind auch

noch Honig und Brezeln. Der Volksmund ſagt, man müſſe
Swig eſſen, ſonſt bekäme man e Wer vor

onnenaufgang am grünen Donnerstag Dreierlei ſät und
das aufgegangene Kraut, ehe es in die Halme ſchießt,
abſchneidet, zerſtampft und zu einer Salbe mengt, kann
damit Brandwunden heilen.

Auch für die Landwirthſchaft hat der grüne Donners
tag Bedeutung, denn wenn es in der auf denſelben fol
genden Nacht friert, ſo richten die nachkommenden Fröſte
keinen Schaden an.

Charfreitag.
Reich an geheimnißvollem Brauch iſt der Charfreitag.

Chara heißt in der Sprache unſerer Altvordern „Trauer,
Klage“, und Charfreitag wäre ſomit „Klagefreitag“ denn
an dieſem Tage wurde einſt der Herr an's Kreuz geſchla-
gen. Daher gilt auch der Freitag überhaupt als ein Tag

den

ne
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auf rother Schleife in Gold die deutſche und ſpaniſche Widmung
trug. Ein dritter Kranz war aus NewYork von H. v. Olvers
eingeſchick. Der Verein Berliner Künſtler legte einen
mächtigen Kranz und 6 Palmenwedel auf dem Sarge nieder.
Auch die Photo Geſellſchaft, die ſo viele derMeiſterwerke Guſtav Richter's reproducirt, hatte einen Kranz

Eine nach vielen Hunderten zählende Trauerverſamm
ung wohnte der Trauerfeier bei. Vom Hofſtaat des Kaiſers
wohnten der Ober Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg, Graf
Perponcher, Kammerherr v. Prillwitz, Generaladjutant Sſt
Radziwill und r v. Pleſſen derſelben bei. Vom Hof-
ſtaat der Kaiſerin bemerkte man die Gräfin Hagke und vom
kronprinzlichen Hofſtaat den Kammerherrn v. Seckendorf. Als
Vertreter der Regierung war Miniſterialdirektor Greiff,
der Generaldirektor der königlichen Muſeen, Geh.Rath Schöne
und der Direktor der National Galerie Dr. Jordan erſchienen.
Die Akademie war durch den Präſidenten Becker, Direktor
A. v. Werner, Profeſſor Menzel, Paul Meyerheim, Guſerow,
Hildebrandt, Knaus u. A. repräſentirt. Vom diplomatiſchen
Corps war der Botſchafter Jtaliens de Launay, der öſterreichiſche
Botſchafter Graf Szechenyi und der ſächſiſche Geſandte v. Roſtiz
Wallwitz anweſend. Die Gelehrtenkreiſe atten Geh. Rath
DuboisReymond, Frerichs, v. Langenbeck u. A., das Parlament
die Abgeordneten Bamberger und Gneiſt entſandt. Die Trauer-
rede hielt Superintendent Dryander. Nach abermaligem Ge-
ſang des Domchors wurde der Sarg hinausgetragen und auf
den Leichenwagen gehoben. Den Trauerconduct eröffneten
die Chargirten der Kunſtakademie mit dem umflorten Banner
derſelben. Zu Seiten des dann folgenden Leichenwagens ſchritten
ſechs Mitglieder des Vereins Berliner Künſtler mit Palmen.
Hinter dem Sarge trugen abwechſelnd Paul Meyerheim und
Hertel die Orden des Entſchlafenen. Alsdann folgten zwei Mar
ſchälle, die das alte Banner des Künſtlervereins geleiteten, zwiſchen
dieſem und dem neuen Banner des Vereins marſchirte das Muſik
corps der Küraſſiere, Choräle und Trauermärſche blaſend. Den
Mitgliedern der Akademie und des Künſtlervereins voran wurde
der große Widmungskranz des Vereins getragen. Die lange
Reihe der Equipagen eröffneten die Galgequipagen des Kaiſers,
der Kaiſerin, des Kronprinzen und des Prinzen Georg. Von
einer großen Menſchenmenge begleitet, bewegte ſich der Zug durch
die Victoria- und Potsdamer Straße bis zum Matthäikirchhof,
wo die feierliche Beiſetzung erfolgte.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 7. April 18844.
Der Linke von hier, ein vorbeſtrafter ge-

waltthätiger Menſch, ſteht unter Anklage der qualificirten Kör-
perverletzung. Derſelbe hat nach dem Zeugenbeweis ſeine drei
Stieffinder in wahrhaft unmenſchlicher Weiſe behandelt, ſo daß
die Nachbarn ſolches nicht mehr mit anſehen konnten und An-
zeige machten. Oefters haben die Kinder, um den Mißhand-
lungen zu entgehen, im kalten, feuchten Keller genächtigt, bis ſich
andere Leute erbarmten und ihnen Obdach 2c. gaben. Die
Mutter der Kinder hatte gleiche Behandlung von dieſem Muſter-
Gatten zu erdulden und war nicht im Stande ihre Kinder zu
ſchützen. Der Gerichtshof war von der Schuld des Angeklagten
überzeugt und verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß.
Die Handarbeiter Karl Banſe aus Giebichenſtein und
Friedrich Raſch von ebend aher begaben ſich am 16. No
vember v. J. gemeinſchaftlich nach Mücheln bei Wettin in das
Gehöft der dortigen Schäferei und ſtahlen 3 Frettchen im Werthe
von je 9 Sie wurden indeß bald darauf als die Diebe er
mittelt und heute zu je 4 Monaten Gefängniß m Der
Steinſetzerpolier Gottlieb i aus Eutritzſch-Leipzi war wegen Unterſchlagung zu Geldbuße eventl. 2 Ta

en Gefängniß lverurtheilt. Derſelbe legte Berufung ein, die
rfolg hatte; er wurde freigeſprochen. Die Sache wider den

Handelsmann und Privatgelehrten Johann Gottlieb Abram-
ſohn und den n n Hoffmann, beide vonh ier, angeklagt der ſchriftlichen Beleidigung einer tönigi Be
hörde bezw. der Beihilfe dazu, mußte vertagt werden, da der
p. Hoffmann zum Termin nicht erſchienen war. Der Gerichts
W beſchloß deſſen ſofortige Verhaftung. Die verehelichte

chäfer Krieg, Sophie geborene Ludwig aus Nahlen-
dorf, ſteht unter Anklage des Diebſtahls im Rückfalle. Die
Angeklagte begab ſich am 1. November v. J. zu einem Ver-
wandten, dem Arbeiter Weickardt in Oſendorf bei Ammendorf
und entwendete in deſſen Abweſenheit ein demſelben gehörendes
Sparkaſſenbuch auf 2100 lautend, erhob, wie wir ſ. Z. aus
führlich mittheilten, bei der Sparkaſſe in Merſeburg darauf
1200 und legte darauf das Buch wieder an emg Platz. Trotz
des Leugnens wird die Anlage zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Schmied Carl Chriſtian
Hriedrich Duldhardt aus Quedlinburg, bereits mehr-
fach vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des verſuchten Diebſtahls
und der Beilegung eines falſchen Namens. Der Angeklagte be-
fand ſich am 3. März d. J. im Warteſaal III. Klaſſe auf Bahn
v Trotha und wurde von Leuten beobachtet, wie er ſich am

üffetgeldkaſten zu ſchaffen machte. Der beabſichtigte Diebſtahl
wurde jedoch vereitelt und Duldhardt ſelbſt dingfeſt gemacht.
Dem ihn arretirenden Beamten gegenüber nannte er einen falſchen
Namen. Die Strafkammer beſtrafte' den ſauberen Patron mit 6
Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft. Der Schriftetzer

von Bedeutung. Da fahren die Seeleute nicht gern aus
dem Hafen, da ſoll man dies thun und jenes laſſen; ein
weitverbreiteter Aberglaube iſt, daß man nur am Freitag
die Nägel verſchneiden ſoll, dann wachſen ſie nicht ſo ſchnell
wieder und man lebt noch ein Jahr. Jſt nun überhaupt
der Tag, an welchem ein Bekannter geſtorben oder begra-
ben iſt, nach dem Volksglauben geeignet, allerlei Sympa-
thiekuren vorzunehmen, ſo erſcheint beſonders die Zeit des
Leidens und Sterbens des Allerhöchſten paſſend um ge
wiſſe Gebrechen ver r zu laſſen. Am r ver
dienen die alten Schäfer und kundigen Weiber noch heuteein gutes Stück Geld; da werden Schwund Flechten, Herz-

geſpann, Krampf, Blutung u. ſ. w. gebüßt. Jch theile
einige ſolcher Charfreitagsſegen, die ich in Nordthüringen
gehört habe, mit:

Gegen eine Wunde.
„Unſer Heiland war auf Erden verwundet und fuhr

en Himmel, ſeine Wunden waren geheilet.“ Daraufſpruch man: „Jm Namen des Vaters, des Sohnes und

des heiligen Geiſtes“ und macht dabei drei Kreuze über
den Patienten.

Gegen Blut.
Chriſti Wunden blut'ten nicht, Chriſti Wunden ſchwu-

ren nicht. Darauf weiter wie oben.

Blutſtillung.
Chriſtus durch die Wunden dein, entreiß mich allem

Unglück mein. Fünf Wunden Gottes helfet mir und ſeid
mein Arznei für und für! Darauf weiter wie oben.

Gegen Augenfluß.
Aug', ich beſchwöre dich, Fluß, ich meine dich, daß

du verſchwindeſt und nehmeſt ab, wie der Körper in dem
Grab. Darauf weiter wie oben.
Derartiger Segen, mit denen Kurpfuſcherei getrieben wird,

giebt es eine große Anzahl; ihnen allen liegt die Jdee zu
Grunde, daß das in Verbindung mit Chriſti Le den ge

Georg Conrad Schmidt ſtehtunter Anklage der mehrfachen Unterſchlagung. Der Angeklagte
war in den beiden letzten Monaten des Jahres 1883 Verwalter
der Allgemeinen deutſchen BuchdruckerUnterſtützungskaſſe, ſpeciell
für den Ort Gräfenhainichen. Bei der Ende v. J. erfolgten Ab
rechnung h nicht weniger als 120 über deren Verbleib
der Angeklagte widerſprechende Angaben machte. Schmidt
wurde deshalb mit 6 Wochen Gefängniß be Der
Handarbeiter Hermann Börner aus Oſtrau ſtahl in der
letzten Sylveſternacht aus dem Gaſthofe zu Borlitz bei Dür-

S einen dem Salinenarbeiter Rauchfuß gehörenden
Winterüberzieher im Werthe von 30 Jn Anbetracht der
Vorſtrafen wurde Börner zu 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.
Der Handelsmann Baruch Roſenbaum aus Berlin
ſteht unter Anklage des Betruges im wiederholten Rückfalle.
Jm April 1882 lernte der Angeklagte den Handelsmann Aron

chleſinger hier kennen und war nicht abgeneigt, von dieſemKleiderſtoffe zu kaufen, wenn ihm Waare und Preis gefiele.
Schleſinger beſtellte den Reflektanten nach ſeiner Wohnüng, dieſer
ging aber früher hin und traf hier nur die Ehefrau Schleſinger
an. Dieſer ſchwindelte er vor ihr Ehemann, der unten warte,
ſchicke ihn, um 3 Stück Kleiderzeug zu holen. Die Frau, nichts
Arges ahnend, verabfolgte das Gewünſchte im Werthe von 50
und mußte ſpäter zu ihrem Schreck erfahren, daß ſie betrogen
ſei. Eine vom Angeklagten noch zu verbüßende Gefängnißſtrafe
wurde in Zuchthausſtrafe umgewandelt und der Angeklagte in
eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverluſt, ſowie 100 Geldbuße event. noch 20 Tage
Zuchthaus verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

m Lützen, 8. April. (Rathhausbau. Confirmation.)
Die „Halliſche Ztg.“ gab kürzlich eine Notiz des „Leipz. Tagebl.“wieder, nach welcher bei den Erdarbeiten des hieſigen Rathhaus
baues in der alten Grundmauer des abgebrochenen Gebäudes
von einem Arbeiter ein kleines Töpfchen mit zwei goldenen mit
Edelſteinen beſetzten Ringen gefunden wurden. Nach den an
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen beruht die Notiz,
an der nichts Wahres iſt, auf dem erfinderiſchen Witz eines Ar
beiters. Derſelbe, bei den Erdarbeiten des Rathhausbaues be-
ſchäftigt, hat alte in ſeinem Beſitz befindliche Ringe vraktiſch
verwerthet, um neugierigen Leuten eine Ente aufzubinden und,
allerdings ungewollt, Stoff zu bieten zu einer intereſſanten Zei
tungsnachricht von aufgefundenen vermuthlich aus der Zeit des
Huſſiten oder dreißigjährigen Krieges“ ſtammenden Ringen.
Die Erdarbeiten beim Rathhausbau ſind bald beendet;
gleich nach dem Oſterfeſt wird mit den Maurerarbeiten begonnen
werden. Die letzteren ſind dem Maurermeiſter Sack hier über
tragen worden. Derſelbe hat unter 5 Angeboten das geringſte
geſtellt. Bei der am vorigen Sonntag ſtattgehabten Confir-
mation wurden vor zahlreich verſammelter Gemeinde 66 Kinder,
33 Knaben und 33 Mädchen, von Herrn Diakonus Roſenthal
eingeſegnet. Unter den Confirmanden waren 2 Knaben, die aus-
wärtige Schulen beſuchen die übrigen 64 verließen Oſtern unſere
ſtädtiſchen Schulen. Der Zugang, den die Aufnahme von circa
90 Kindern bringt, iſt ein weit größerer als der Abgang.

R. Eilenburg den 8. April. KKonfirmation. Ver-mächtniß.) Am Palmenſonntage wurden in hieſiger Stadtkirche
durch Herrn Oberpfarrer Kretſchel 204 Katechumenen konfir
mirt (151 Knaben und 53 Mädchen) und in der St. Marien
kirche (Parochie Berg mit den Dörfern Cospa, Wedelwitz
und Hainichen) wurden durch Herrn Paſtor Schwager 73
Kinder eingeſegnet (37 Mädchen und 36 Knaben); die Konfirmation in der hieſigen katholiſchen Schule wird am e
Sonntag (Quaſimodogeniti) vollzogen werden. Der im De-

J. verſtorbene Teppichfabrikant Chriſtian Abel
Waitz hat der hieſigen ſtädtiſchen Armenkaſſe 300 teſtamen-
tariſch ausgeſetzt; die Zinſen von dieſem Kapitale werden all
jährlich nach freiem Ermeſſen des Magiſtrats vertheilt.

R. Eilenburg, den 8. April. (Neues Schulgebäude.
Anſtellung eines neuen Lehrers.) Die von Herrn Re-

ierungsbaumeiſter Lucas- Delitzſch eingereichte Skizze für
as neu zu errichtende Bürger-Schulgebäude für Knaben und

Mädchen mit 18 Klaſſen iſt in der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung angenommen worden. Mit dem Baue qu. Gebäudes,
das an der Ecke der Wilhelm- und Dorotheenſtraße errichtet
werden ſoll (vis à vis der ſtädtiſchen Turnhalle), wird in Kürze
begonnen werden. Welche Fürſorge unſere ſtädtiſchen Behörden
den Elementarſchulen zuwenden, zeigt der Umſtand, daß an dem
Bergſchulgebäude jetzt ein Anbau für zwei Klaſſen vor
genommen wird. Da mit dem 1. Juli d. J. ein neuer Lehrer

der ſiebente an qu. Schule angeſtellt werden wird, ſo iſt
unſere Bergſchule von Oſtern d. J. ab in eine fünfklaſſige Schule
mit Firenpten Geſchlechtern umgewandelt worden.

R. Eilenburg, 8. April. (Nach dem Programm des
hieſigen Realprogymnaſiums) frequentirten 108 Schüler
daſſelbe (9 Secunda a und b, Tertia 26 in a und b, Quarta 32,
Quinta 18 und Sexta 23), darunter 53 auswärtige. Das Lehrer-
collegium zählte außer dem Director 1 Oberlehrer, 3 ordentliche
Lehrer, 1 Elementarlehrer, 2 techniſche Lehrer, 1 Religionslehrer
und 2 Probecandidaten. Der Chronik entnehmen wir, daß 4 Ober

cember v.

nannte Gebrechen ſo vergehen müſſe, wie jenes Leiden und
Sterben aufgehört hat.

Ganz eigenthümlich iſt die Vorſtellung, daß gerade
am Charfreitag Bruchſchäden bei Knaben gut heilbar ſeien.Man verfuhr und verſuhrt noch heute dabei folgendermaßen:

Der Knabe wird in den Wald geführt zu einer Jungeiche,
dieſe ſpaltet man in Manneshöhe nach unten zu und läßt
den Patienten dreimal durch den Spalt kriechen unter
Anrufung der heiligen Dreifaltigkeit. Bei der ganzen
Prozedur darf keiner unbefugt reden; ferner ſoll der Knabe
nicht wieder an den Ort gehen, wo dieſelbe vorgenommen iſt.

Auch um Thiere zu ſchützen werden am Charfreitag
gewiſſe Manipulationen vorgenommen Willſt du die Schafe
vor der Drehkrankheit bewahren, ſo ohrmale ſie am Char-
freitag kurz vor Sonnenuntergang. Willſt du das Vieh
vor Blutgang bewahren, ſo wirf früh vor Sonnenaufgang
drei Gabeln Dünger aus dem Stalle gegen die Stallthür
oder G den Thieren eine Handvoll Eichenlaub zu freſſen.

nkraut am Charfreitagmorgen vor Sonnenaufgang
ausgeſtochen, treibt nicht wieder; die an demſelben Morgen
r ite Pflugſchar reinigt das Land erfolgreich von

ornen.
Wie in der Chriſtnacht ſchüttelt man am Charfreitag

die Bäume, damit ſie viel Früchte tragen, und legt den
Thieren Futter vor, das die Nacht hindurch auf dem Hof-
dünger gelegen, dann ſtößt ihm kein Schaden zu.

Damit endlich die Hühner die Eier nicht verlegen,
laſſe man ſie am Charfreitagmorgen aus einem kreisrunden
Gefäß oder in einem auf der Erde gezogenen Kreis freſſen.

Zieht man zu all dieſem Aberglauben noch in Betracht,
daß der Charfreitag auch als Wettertag gilt, ſo dürfte
unbeſtritten ſein, daß der Volksmund demſelben einen heil-
bringenden Einfluß auf Menſch, Thier und das Gedeihen
des Feldes zuſchreibt, gerade ſo wie es beim grünen Don-
nerstag der Fall iſt. Noch evidenter tritt dies hervorbeim Oſterwaſſer und Oſterfeuer.



ſecundaner die Wyfeprgivnng beſtanden (1 zu Michaelis 1883 und
3 zu Oſtern d. J.), und daß 6 Schüler das Zeugniß behufs der
Meldung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte erhielten.

Düben, den 7. April. (Verſchiedenes.) Am geſtrigen
Palmenſonntage feierte das Rentier Hoffmann'ſche Ehepaar
hier ſeine goldene Hoch und wurde ſeitens der Regierung
mit der großen Ehejubiläums-Medaille, ſeitens des Gemeinde
Kirchenraths mit einer Prachtbibel beſchenkt. Die Stadt ehrte
das Jubelpagar durch ein Morgenſtändchen. Die Vor-
arbeiten für die Muldenthalbahn, über welche ich vor
Kurzem berichtete, ſind in unſrer Nähe zu Ende geführt, dafür
aber haben die Vorarbeiten einer neuen Linie, Stumsdorf-
Bitterfeld-Düben- Torgau rechts der Mulde begonnen,
was hier mit großer Genugthuung aufgenommen wird. Der
hieſige Vorſchuß- und Sparverein, e. G., ſchließt für das
Geſchäftsjahr 1883 ſeine Bilanz mit der Summe von 521791 4

ab und gewährt ſeinen Mitgliedern eine Dividende von
rozent.

Aken a. d. E., 8. April. Der Schiffer Heinrich Zierfuß,
welcher geſtern Nachmittag war, einen in der Elbe
oberhalb der Barbyer Brücke feſtgefa wieder flott zu
machen, erhielt hierbeivonder dazu in Thätigkeit geſetzten Winde einen
Schlag vor die Bruſt, der ihn ſofort lebensgefährlich verletzte.

Wie leichtfertig immer noch mit Schußwaffen umgegangen
wird, lehrt wiederum folgender Vorfall. Ein Arbeiter aus
Roßlau befand ſich geſtern Vormittag bei ſeinem Freunde
in Brambach. Aus dem Garten kommend, findet er an der
Küchenthür ein Gewehr, nimmt ſolches mit in die Stube und
unterſucht daſſelbe, indem er den Hahn aufzieht. Da er ein
Zündhütchen auf dem Piſton nicht gewahr wird, ſo ſetzt er vor
aus, daß das Gewehr nicht geladen iſt, legt an, zielt nach der
Gartenthür und drückt los. In demſelben Augenblicke tritt der
2 usbeſitzer durch die Gartenthür in den Hof und erhält den

chuß des mit Schrot geladenen Gewehres in das Geſicht.
Glücklicherweiſe ſoll der Getroffene nicht lebensgefährlich verletzt
ſein. Aus dem Gebiet der Ober-Elbe erhalten wir die
Nachricht über die vorgeſtern und n anhaltenden Regen
güſſe, durch welche die Flüſſe und Bäche ſo anſchwollen, daß
etliche aus den Ufern traten und an Wohnungen und Feldern
vielen Schaden anrichteten. Einige Zelte, z. B. ein Circus, einige
Carrouſſels 2c. wurden mehr oder weniger beſchädigt, Buden um
geworfen, Feldmarken zerriſſen u. ſ. w.
A. Aus dem Landkreiſe Nordhauſfen, den 8. April. Am

Hirſchenteiche in dem beim Nachbardorf Salza belegenen Kohn-
ſteinwalde wurde vorgeſtern ein Knecht aus dem nahen Dorf
Herreden durch einen von einem Förſter abgegebenen Schrot
ſchuß am Halſe und im Geſichte verletzt, doch ſollen die Ver
wundungen nicht erheblicher Natur ſein. Ueber die Veranlaſſung
zu dem Schuſſe curſiren verſchiedenartige Angaben. Am
ſpäten Abend des letzten Sonntags kam der Förſter Reiter
vom Wiethfelde mit ſeinem Hülfsförſter in die Nähe des
Harzdörfchens Syrgg und geriethen dort mit drei Männern
und einer Frau in Streitigkeiten, welche ſchließlich derartig ausarteten, daß der Förſter einen gefährlichen Stich erhielt, ſo daß
er noch in derſelben Nacht einen Arzt aus dem benachbarten
Benneckenſtein holen laſſen mußte.
r. Vom Harze, den 7. April. Das reizend am Fuße des

Nordberges bei Goslar belegene Marienbad iſt jetzt für
46 500 käuflich an Herrn Steffen aus Detmold übergegangen.

—ee- Vom Harz, den 3. April. Als in Bad Grund
Fremde in Begleitung des Badearztes Herrn Dr. Freymuth
und eines Führers die berühmte Tropfſteinhöhle im Jberg be
ſuchten, fanden ſie die Thür, welche ſtets verſchloſſen gehalten
wird, eingeſchlagen und nach innen geſtürzt. Als ſie in das
Innere der Höhle gelangten, waren an verſchiedenen Stellen die
ſchönſten Stalaktiten und Stalagmiten weggebrochen. Die an
den Bruchſtellen deutlich erkennbaren Spuren des Wegmeißelns
laſſen auf eine ſyſtematiſche Beraubung der Höhle zum Zweck
des Verkaufs der losgebrochenen Stücke an Mineralienſammler
und -Händler ſchließen. R tri gelingt es, die Diebe zu er
mitteln und einer gerechten Beſtrafung für ihren Vandalismus
zu überliefern. Jm Harz wird es grün und ſchön und be
reits beginnen die erſten Touriſten ſich zu zeigen. Jn den Bä-
dern ſind Anfang Mai bereits Kurgäſte angeſagt, doch iſtauf ein zahlreiches Eintreffen derſelben erſt noch t zu

rechnen. Jn dem am Fuß des Südharzes liegenden Kletten-
berg iſt vor Kurzem wieder ein Unglücksfall dadurch vorge-
kommen, daß unvermuthet eine größere Maſſe Geſtein ſich los-
löſte und auf mehrere unter derſelben beſchäftigten Arbeiter
ſtürzte. Mehreren gelang es noch, ſich ſo weit zu entfernen,
daß ſie nur leichte Hautabſchärfungen davon trugen, ein Arbeiter
dagegen wurde vollkommen zerquetſcht.

GVerſicherungsangelegenheit.) Dem uns vorge-
legten Berichte der auf Gegenſeitigkeit beruhenden Feuerver-
ſicherung des Prediger und Lehrervereins der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt entnehmen wir folgende Zahlen.
Die Einnahme betrug im Jahre 1882 790083 die Ausgabe
3932,15. bleibt demnach Beſtand für das Jahr 1883 3968,68
Vom 1. Januar 1883 bis zum 25. Januar 1884 kamen über
haupt bei den 7174 Mitgliedern 37 Brandſchäden unter 300
vor, außerdem ſind noch drei größere Brände von rund 703
479 und 4602 zu verzeichnen. Zu zahlen ſind demnach an
Steuer bis dato (incl. 25 Extraſteuer, welche gwr Erhöhung
des Reſervefonds diente, aus welchem kleinere Brände ſofort
vergütet werden) von einem Verſicherten der 5. Klaſſe (9092 „4)
für alle genannten Brandſchäden etwa 1,20 Für ein Mit
glied der 7. Klaſſe (Verſicherungsſumme 2690 beträgt der
Beitrag diesmal 50 Für ein Mitglied der 4. Klaſſe (Ver
ſicherungsſumme 13 446 -4) 1,61 2c. Die Mitglieder ſind in

Klaſſen getheilt und repräſentiren die 199 Mitglieder der
1. Klaſſe (à 21 353 eine Verſicherungsſumme von

9 7 e
die 279 Mitgl. der 2. Kl. 20 165 .4). 5626 035

812 3. Kl. 17 303 14 050 0361607 4. Kl. (à 13 446 21 607 7222408 5. Kl. (à 9092 .4) 21 893 536
1161 6. Kl. (à 5114 5 937 35470908 T7. Kl. (à 2690 1904520
777 Mitglieder 75 268 450Sa.

Dieſer jetzigen Verſicherungsſumme von 75 Millionen Mark
Meru 2879 Geſammtverwaltungskoſten im Jahre 1882 gegen-
über.

6 Liebeuwerda, den 8. April. (Verſchiedenes.) Am
vergangenen Donnerstag und Freitag wurden hierſelbſt die öffent-
lichen Schulexamina abgehalten, worauf am Sonnabend die feier-
liche Entlaſſung der CEonfirmanden erfolgte. An dieſem Tage
wurde auch der für die II. Mädchenklaſſe der J. Bürgerſchule
als Lehrer berufene Herr Schuller in ſein neues Amt einge
führt. Am Sonntage wurden eingeſegnet 65 Knaben und 64
Mädchen. Jn Uebereinſtimmung mit der Gemeinde- Kirchen
vertretung hat unſer Gemeinde Kirchenrath die Beſchaffung
einer neuen Thurmuhr beſchloſſen, deren Koſten ſich auf ca.
1400 belaufen werden. Dem Thurmuhrenfabrikant Zachari ä
iſt die Lieferung und Aufſtellung übertragen worden. Jn ver-
ſchiedenen Dörfern unſerer Umgebung leidet das Rindvieh ſeit
einiger Zeit an einer eigenartigen Krankheit, an Knochenerweich-
ung, infolgedeſſen bereits bei verſchiedenen Thieren Knochenbrüche
conſtatirt wurden. Auch magern die Thiere trotz ſorglücher

e zuſehends ab, bis ſie zuletzt nicht mehr aufſtehen können.
n Oſchätzchen lagen bei verſchiedenen Beſitzern 3, 4 und 5
tück, von denen eine Anzahl, nachdem alle Hilfe vergeblich war,

r werden mußte, daſſelbe geſchah auch mit 6 Stück in
eichenhain. Auch in Zobersdorf, Kahla, Pleſſa u. ſ. w.

tritt dieſe eigenartige Krankheit auf und befällt meiſtens hoch
tragende und friſchmilchende Thiere. Auch in unſerem Kreiſe
haben ſich die ſei dem 1. März c. nen Natural-Ver-
pflegungsſtationen als recht nützliche Einrichtungen erwieſen,
inſofern dieſelben eine Abnahme der Hausbettelei zur Folge ge-
habt haben. Die ausreichende Verpflegung, die in den Verpfleg-
ungsſtationen gewährt wird, macht jede weitere Verabreichun
von Gaben unnöthig. Jm Monat März wurden verpflegt 75
Perſonen, in unſerer Stadt allein 150 Perſonen.
V Seehaufſen i. A., 8. April. (Poſt Co nfirmation.)

Seit dem I. ds. Mts. iſt in dem zwei Stunden von hier ent
fernten Dorfe Bretſch eine Poſtagentur mit dem Beſtellbe-
zirke Dewitz, Lückſtedt, Koſſeban und Book eingerichtet
worden. Die Verbindung mit dem hieſigen Poſtamte geſchieht

durch eine wochentägliche Landpoſtfahrt (fahrenden Landbrief-
träger) über Warthe, Tannenkrug, Forſthaus Prie-
mern und Dorf Priemern. Des Sonntags jedoch wird die
Poſt zu Fuß beſtellt. Dem fahrenden Landbriefträger iſt ge
et bis zu zwei Perſonen, ſoforn ihm dieſelben als zuver
äſſig bekannt ſind, auf dem Bockſitze des z für eigne Rech

ch Tarif feſtgeſtelltes Fahrgeld mitzunehmen.
m Palmſonntage fand die kirchliche Einſegnung der

Konfirmanden durch Herrn Paſtor Fritſch in der St. Petri
r e Es wurden im Ganzen 85 Kinder, 41 Mädchen und
44 Knaben, konfirmirt. Am Nachmittag machten dieſelben unter

usflug nach dem

nung gegen ein dur

ihrer Lehrer einen gemeinſamen
orſthauſe Warthe.

B. Schleuſingen, den 7. April. Das hieſige e Henne
bergiſche Gymnaſium hatte nach dem ſoeben zur Ausgabe ge
langten, vom Direktor der Anſtalt, Herrn Dr. Schmieder heraus

egebenen Programm für das Schuljahr 1883/84 im Sommer-
emeſter v. J. eine Frequenz von 172, im abgelaufenen Winter-

ſemeſter von 162 Schülern die letzteren vertheilten ß4 auf die
einzelnen Klaſſen wie folgt: J. 27, II. 22, III. 46, IV. 31. V. 18,
VI. 18. Mit dem Zeugniß der Reife wurden Michgelis v. J. 4,
Oſtern d. J. 5. Schüler entlaſſen, von denen 2 reſp. 3 von der
mündlichen Prüfung dispenſirt wurden. An Veränderungen im
Lehrerkollegium iſt zu erwähnen, daß dem Kandidaten des höheren
Schulamts Schröder eine Anzahl mathematiſcher und natur
wiſſenſchaftlicher Stunden übertragen wurde, im Winterhalbjahr
der Schulamtscandidat Lorentzen einige Stunden übernahm
und der Schulamtskandidat Junkelmann zur Ableiſtung ſeines
Probejahres eintrat.

Th. G. Weimar, den 8. April. Auf konſervativer Seite iſt
man den zur Wahlkampagne bereits näher ge
treten. Die Nationalliberalen ſchicken ſich jetzt ebenfalls an, die
geeigneten Schritte zu thun. Zunächſt iſt beabſichtigt, einen Na
tionalen Verein an Stelle des früheren Reichsvereins zu gründen.
Jn ganz Thüringen iſt man beſtrebt, ſoweit dies irgend marie
eine Verſtändigung zwiſchen den Mittelparteien herbeizuführen.
Geſtern hat ſich hier ein Comité für die Jubiläums-Verſamm-
lung des deutſchen Tonkünſtler-Vereins konſtituirt unter
Vorſitz des Oberbürgermeiſters von Weimar. Pabſt, und des
GeneralJntendanten Baron von Losn. Die geeigneten Aus
ſchüſſe, namentlich auch für die Beſorgung von Wohnungen, ſind
alsbald gewählt worden. Weimar wird den zu erwarten-
a ſten ſicherlich die bewährte Gaſtlichkeit er-
weiſen.nn. Gera, d. 7. April. Von der enormen Vergrößerung
unſerer Stadt giebt die Frequenz der h Bürgerſchulen
einen Begriff. Am jetzigen Schluß des Schuljahres zählten die
Bürgerſchulen 4164 Schüler, während 1873 nur 2013 Kinder die
Schulen beſuchten. Jn den letzten 10 Jahren hat ſich daher die
Schülerzahl mehr als verdoppelt. Die Kinder ſind in 79 Klaſſen
vertheilt. 70 Lehrer und 14 Lehrerinnen lehren an den Bürger
ſchulen. Als beſondere Abtheilung an denſelben beſteht eine

für geiſtig zurückgebliebene Kinder. Die Klaſſe
ählt 17 Schüler gegenwärtig, 10 Knaben und 7 Mädchen. Die-ſiben werden von einem beſonderen Fachlehrer in getrenntem
Eurſus unterrichtet. Mit den Bürgerſchulen iſt ferner noch
eine gewerbliche Fortbildungſchule, ſowie eine Fort
bildungsſchule für erwachſene Töchter verbunden, welche
letztere gegenwärtig 45 Schülerinnen zählt. Dieſelben werden in
Buchführung, fremden Sprachen e. unterrichtet, um demnächſt
in Comptoirs und ſonſtigen Stellungen ſelbſtſtändig arbeiten
und verwandt werden zu können.

x Bernburg, 8. April. (Cementlager entdeckt.)
Namhafte Geologen hatten ſchon längſt aus der Zuſammen-
ſetzung der hieſigen Steinarten darauf hingewieſen daß
um Bernburg der Cementſtein, wie er nur in Eng-
land vereinzelt gefunden wird vorkommen müſſe. Ein
hieſiger Beſitzer eines Kalkſteinbruchs hat nun vor kurzem
in der That unter der letzten Schicht des Kalkſteins ein
Cementlager von bedeutender Größe entdeckt.
Mehrfache von Chemikern in Hamburg, Hannover,
Magdeburg und Bernburg bewirkte Unterſuchungen
des Cementſteins haben eine dem beſten engliſchen Cement
analoge Zuſammenſetzung deſſelben ergeben nämlich:
63,77 pCt. Kalkerde, 24 pCt. bindungsfähige Kieſelſäure.5 pCt. Thonerde und in geringen rheegen Eiſenoxyd,

Magneſia und alkaliſche Erden. Der Beſitzer des Stein
bruchs iſt nunmehr mit dem Bau eines großen zehn-
kammerigen Ofens mit Gasfeuerung beſchäftigt, um eine
größere Cementfabrik (zum Brennen der Steine) anzu
legen. Die unmittelbare Nähe der Bahn welche letztere
mit der Fabrik durch einen Schienenſtrang verbunden wird,
läßt hoffen, daß das Unternehmen proſperiren werde.

2 Vernburg, den 8. April. Verſchiedenes. Der muſter
haft geleitete hieſige Conſumverein zählt c. 1300 Mitglieder und
hatte im verfloſſenen Jahre den gewiß reſpektablen Wagarenumſatz
von 120000 zu verzeichnen, Außer dem einige Tauſend Mark
betragenden Reſervefonds beſitzt der Verein einen Sicherheits-
fonds von 10000 welche Summe in ſicheren Staatspapieren
angelegt iſt. Wie verjautet, beträgt die an die Mitglieder zu
zahlende Dividende pro I. Quartal d. J. 7, Die von 17
Schulſparkaſſen der ländlichen Schulen des Kreiſes Bernburg im
Jahre 1883 bei der hieſigen Sparkaſſe zinsbar angelegten Be
träge wareu zum Theil recht erhebliche. Mit der kleinſten
Summe (12,60 iſt Latdorf, mit der größten (1895,82 Baal-
berge verzeichnet. Unter 500 wurden in fünf, über 500 bis
1000 in acht, über 19000.4 in vier Dörfern angelegt. Dem
in Nr. 83 d. Ztg. enthaltenen Berichte über die diamantene Hoch-
zeit des emeritirten Paſtors Schulze fügen wir noch ergänzend
hinzu, daß dem Jubilar von Sr. Maj. dem Deutſchen Kaiſer eine
Ehejubiläums-Medaille verliehen worden iſt, welche außer dem
Bilde des kaiſerlichen Paares die Jnſchrift trägt: „Seid fröhlich
in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet!“ Nach
dem ſeit etwa acht Tagen der Aufenthalt des Kaufmanns Her
mann Rehwald, Jnhaber eines größeren Weißwaarengeſchäfts
hierſelbſt, unbekannt geblieben, iſt nunmehr gerichtlicherſeits der
Concurs über das Vermögen deſſelben eröffnet. Aus ſicherer
Quelle erfahren wir, daß in Bernburg eine Petition an den
Reichstag wegen Aufhebung ſämmtlicher deutſcher Lotterien und
Einführung einer einheitlichen deutſchen Reichslotterie vor
bereitet wird. Motivirt wird das Geſuch unter Anderem durch
die vielfachen gerichtlichen Beſtrafungen von Spielern, welche in
ſolchen Lotterien ihr Glück verſuchen, die in ihrem Lande nicht
conceſſionirt ſind. Die weltberühmte Firma Solvais und Co.
wird demnächſt mit dem Bau von großartigen Chlorkalium-
fabriken bei Roſchwitz Stunde von r wo ſich der
Salzſchacht befindet und wo, wie bei Leopoldshall, mächtige Lager
von Abraumſalzen vorhanden ſind, vorgehen; die erforderlichen
Zeichnungen ſind bereits bei der Behörde zur Genehmigung ein
gereicht worden. Genannte Firma beabſichtigt ferner bei dem
nahe gelegenen Dorſe Baalberge einen größeren Ausladeplatz

und iſt bereits mit den Vorarbeiten zur Sang eines
chienenſtranges von Roſchwitz nach der in Bernburg gelegenen

Sodafabrik, die nunmehr bedeutend vergrößert wird, beſchäftigt.
Goslar, den 8. April. Anläßlich der erneuten Beiſetzung

des Herzens Kaiſer Heinrichs III. ſchreibt man dem „Han.
Courier“ von hier Folgendes: Die e Kaiſer Heinrichs III. von 1039 bis 1056 war für Goslar eine Periode des
Glanzes und herrlichſten Aufblühens. Wie ein Vater ſorgte
Heinrich III. für die Stadt durch Errichtung von großartigenBauwerken, die er mit großherzigen Schenkungen bedachte. Wie
lieb er ſein Goslar ehabt geht wohl am deutlichſten daraus

hervor, daß er den Wunſch ausſprach, daß ſein r und Zwerch-
fell im Dome ſeines Lieblingsſitzes Goslar ruhen ſollten, während
ſeine Gebeine in Speyer beizuſetzen ſeien. Es war dieſe Art des
getheilten Begrabens von Leichen der Fürſten und hochgeſtellten

erſonen in jener Zeit ein allgemeiner Gebrauch, namentlich in
den Fällen, wenn die eigentliche Begräbnißſtelle eine ſehr ent
fernte war. Man entledigte dann den Körper ſchnell der Ein-
geweide und begrub dieſe in dem nächſten kirchlichen Lieblings
orte des Verblichenen. Sie wurden in beliebligen Gefäßen, die
ſchnell zur Hand waren, und n gemauerten Gruben, die mit
Leichenſteinen abgedeckt wurden,i beigeſetzt. Der eigentliche Korpus

wurde dann durch konſervirende Mittel ſo lange über der Erde
gehalten, bis das Prunkbegräbniß beendigt war und die Leiche
ihren Beſtimmungsort erreicht hatte. Demgemäß wurden auch
die Eingeweide Heinrichs III. im Dome zu Goslar vor dem Chore
in vorhin beſchriebener Weiſe begraben und mit einem Leichen
ſteine abgedeckt, der im 13. Jahrhundert erneuert und mit einem
Bildniß des Kaiſers in Ueberlebensgröße in vollem Kaiſerſchmuck
verſehen wurde. Der eigentliche Korpus iſt, wie tli r
Ebt, glücklich nach Speyer gelangt r feierlich beigeſetzt.

hat hier ſicher geruht, bis Melac's Mordbrennerbanden bei
dem Verwüſten der Pfalz die Gräber unſerer Kaiſer ſchändeten

UniverſitätsNachrichten.
be 5. April. Dem außerordentlichen S an derphiloſophiſchen e rItit hierſelbſt, Herrn Dr. Ernſt Hallier,

iſt die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt; Herr Dr. Georg
Liebſcher wurde zum zweiten Lehrer der Landwirthſchaft an
der großherzogl. Lehranſtalt für Landwirthe hierſelbſt ernannt.

Jena, 5. April. Die philoſophiſche Fakultät unſerer Uni
verſität hat dem Schuldirektor Dr. Ramshorn in Coburg aus
Veranlaſſung ſeines 50jährigen Doktorjubiläums ihre Glückwünſche
überſandt unter gleichzeitiger Erneuerung des i. J. 1834 dem
ſelben ertheilten Doktordiploms.

Militär und Marine.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Frage der

ſchweizeriſchen Landesbefeſtigung giebt der eben erſchienene Geſchaftsbericht des eidgenöſſiſchen Militairdepartements pro

1883 folgenden Aufſchluß „Mit Rückſicht auf die von den Com-
miſſionen übereinſtimmend in Vorſchlag gebrachten Feſtungsan
lagen wurde dem Geniebureau Auftrag, ertheilt, einzelne der
Projecte an Ort und Stelle zu ſtudiren, an der Hand dieſer Er
hebungen auf dem Terrain der heutigen Anforderungen der
Technik entſprechende Entwürfe auszuarbeiten und die Koſten zu
berechnen, um letztere mit den Voranſchlägen der oben erwähnten
Commiſſionen zu re Weh Sodann erhielt das Generalſtabs-
bureau die Weiſung, in Verbindung mit dem Geniebureau und
zugezogenen Experten die Frage zu unterſuchen, ob nicht die Er
richtung eines durch proviſoriſche Werke befeſtigten Centralwaffen
platzes zur Aufnahme des größten Theiles der Feldarmee in
kürzeſter Friſt möglich und welcher Bedarf an Arbeitern und
Material zu dieſem Zwecke erforderlich wäre. Nachdem eine Ver
vollſtändigung des Actenmaterials in dieſer Richtung ſtattgefun
den hatte, unterbreitete das Militairdepartement dem Bundes-
rath einen reſumirenden Bericht; die Beſchlußfaſſung hierüber
fällt in das Jahr 1884.“

Unter dem Namen Schultze-Pulver iſt in Fachkreiſen
ſeit Jahren eine Art Schieß und Sprengpulver bekannt, welches
ſich von dem gewöhnlichen Schwarzpulver dadurch weſentlich
unterſcheidet, daß der Hauptbeſtandtheil deſſelben Holz iſt. Das
von A. Niemann herausgegebene Militär -Handlexikonk giebt da
von folgende Beſchreibung: „Schultze's Pulver beſteht aus ge
körntem nitrirtem Holz, welches mit Kaliſalpeter imprägnirt
wurde. Zuweilen kann dieſer theilweiſe durch Barytſalpeter oder
chlorſaures Kali erſetzt werden. Nimmt das 2,5- 3,bfache
Volumen des ſchwarzen Schießpulvers ein. Das Pulver braucht
große Laderäume, wirkt ungleichförmig und ſehr briſant, ſodaß
es als Schießmittel, insbeſondere für Kriegswaffen, keinen Vor
theil bietet. Als Sprengpulver hat es neben der comprimirten
Schießbaumwolle und den Dynamiten auch nicht viel Ausſicht
auf Erfolg.“ Die dem hier beſchriebenen Pulver anhaftenden
Mängel ſcheint der Erfinder, Herr Schultze, nunmehr voll
ſtändig oder theilweiſe beſeitigt zu haben. Jn einem uns zu
gehenden Circular wird die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf
ein von dem früheren Artillerie-Offizier, Oberſtlieutenant a. D.
Schultze (welcher mit dem erſterwähnten Schultze offenbar iden
tiſch iſt) erfundenes Holzpulver gelenkt, dem folgende Vorzüge
vor dem Schwarzpulver nachgerühmt werden „N) große Prä
ciſion und Gleichmäßigkeit der bei äußerſt geringem
Verbrauch: h Gewicht des Schultze-Pulvers kommt im Effekt
Laſt Schwarzpulvers gleich; 2) Freiſein von Pulverdampf und
Rückſtand, das Gewehr bleibt auch nach Hunderten von Schüſſen
vollkommen rein, und ſelbſt nach mehreren Tagen genügt ein
maliges Durchfahren mit Werg, um der Seele den alten Glanz
und die Politur wiederzugeben; da das Pulver von jeder Säure
entbunden iſt, wird das Rohr in keiner Weiſe angegriffen 3)
höchſt geringe Rückwirkung auf die Schulter 4) kein alarmirender,
die Nerven angreifender Knall, ſondern nur eine ſchwache De
tonation begleitet den Schuß; 5) im offenen Raum brennt das
Pulver ab, explodirt aber nicht,“ Nachdem in England und
Belgien bereits früher Holzpulverfabriken nach dem Syſtem des
Erfinders angelegt worden ſind, iſt nunmehr zu Hetzbach im
Odenwald die erſte deutſche Holzpulverfabrik errichtet worden,
welche unter der Leitung des Oberſtlieutenant Schultze betrieben
wird und bereits marktfertige Waare abzugeben hat.

Verbreitung der heiligen Schrift in der Armee.
Wie wir erfahren, hat der Major z. D. Weſtphal im Laufe

der erſten Monate des Jahres die von den Soldaten der Armee
Spünſchrey und 3 dem Jnſtanzenwege beantragten heiligen
Schriften, 4800 Bibeln, 20200 Neue Teſtamente, zuſammen alſo

25000 Exemplare und 4 große Kiſten und 1286 Packete unter 20
Pfd. nach den betreffenden Garniſonorten überſandt.

Seit dem Jahre 1831, in welchem durch die Gnade Sr. Maj.
des Königs Friedrich Wilhelm III. die Verbreitung der heiligen
Schrift in der Armee begann waren nach dem letzten Berichte
vom 1. November 1883 verausgabt: 648682 Neue Teſtamente
und 129000 Bibeln, und mit Hinzufügung der diesjährigen Ver
abreichung 668938 Neue Teſtamente und 134665 Bibeln in
deutſcher, polniſcher, litauiſcher, böhmiſcher, franzöſiſcher und dä-
niſcher Sprache.
Ess iſt ſehr erfreulich, daß ſich der Bedarf der Armee
in der letzten Zeit mit jedem Jahrevermehrt hat und es kann
deshalb mit Gewißheit angenommen werden, daß keine Abnahme
eintreten wird, wenn die Normalzahl des jährlichen Bedarfs er-
reicht worden.

Vermiſchtes.
Einem Feuilleton des Peſter

Lloyd, welches obige Spitzmarke trägt, entnehmen wir
folgendes Geſchichtchen aus dem Jahre der Wiener Welt-
ausſtellung 1873: Man wird ſich erinnern, daß damals
auch die deutſche Kaiſerin Auguſta nach Wien kam
und dem hohen Gaſte zu Ehren neben anderen Feſtlich
keiten auch ein großes Hofconcert, ſtattfand. Nun herrſchte
aber damals r in einem Theile der Wiener Hof und
ariſtokratiſchen Kreiſe eine für Deutſchland keineswegs
ſehr freundliche Stimmung. Namentlich war es eine
Koterie von „beſonders eingeweihten“ und „intimen“ Kam-
merherren, darunter mehrere Generale, welche eine hohe
Feinfühligkeit gegen die an höchſter Stelle herrſchende
Stimmung zu bethätigen glaubte, wenn ſie über das Hof-
concert den Glanz ihrer Abweſenheit verbreitete. Nun
male man ſich aber den Schrecken und das Erſtaunen
dieſer Herren, als ſie am nächſten Tage vom Oberſthof
meiſteramte alleſammt mit der ſchriftlichen Aufforderung
überraſcht wurden, „ſich ſtandhaft über die Urſache der
unterlaſſenen Abſage und des Wegbleibens vom Hof-
concerte“ zu äußern. Man eg mit vollem Rechte vom
Kaiſer Franz Joſef, „er ſieht Alles, ſeinem ſcharfen, ge
übten Jägerblicke entgeht nichts.“ Daß er alſo die Lücken
in den Sitzreihen bemerken werde, hatten die „Jntimen“
vorausgewußt, ja als richtige Höflinge hatten ſie es ſogar
darauf abgeſehen. Was ſie aber jetzt in ſo peinliche Ver
legenheit brachte, war die plötzliche Wahrnehmung, daß
ihnen das Fernbleiben vom Hofconcert an höchſter Stelle
ungnädig vermerkt wurde, und daß ſie ſich alſo geirrt und

errſchende Stimmungdie richtige „Witterung“ über die

die



rmee
kann
ahme
s er

eſter
wir

Pelt-
mals
kam

lich
ſchte
und

vegs
eine

dam
hohe

ende

S
un

unen
thof
rung
der
Hof
vom

ge

ücken

nen“

ogar
Ver

daß
telle

und

nung

bei Hofe verloren hatten. Da liefen nun mitunter recht
ſonderbare Entſchuldigungen beim Oberhofmeiſter Amte
ein. Vier Excellenzen waren „in Folge eines plötzlichen
Durchfalls“ am Erſcheinen verhindert. Ein Kammerherr
flüchtete ſich hinter „heftige Kopfſchmerzen“. Ein General
jedoch, der von der mahnenden Aufforderung des Oberſt
hofmeiſterAmtes friſch und geſund in einer Anti ambre
ereilt wurde und daher nicht gut ein Unwohlſein vor
ſchützen konnte, gab die Erklärung ab, gerade in dem Mo-
mente, als er ſeine Toilette beendet hatte und r Hof
concert fahren wollte, ſei durch die Unvorſichtigkeit ſeines
Kammerdieners ein großer Oeltropfen auf den weißenGalarock, zudem o auf die Bruſt unter dem r
Ordensbande, gegoſſen worden, ſo daß er mit dieſem
Flecken unmöglich bei Hofe hätte erſcheinen können, um
die Abſage an das OberhofmeiſterAmt zu ſenden, ſei es
aber ſchon zu ſpät geweſen. Auf die Frage, was der
Kammerdiener eigentlich mit dem Oel zu ſchaffen gehabt,
blieb Se. Excellenz bis heute die Antwort ſchuldig.

[König Karl von Rumänien iſt zufällig Mitglied
der Section St. Gallen des Alpenclubs und weilte
letztes Jahr in Axenfels am Vierwaldſtätterſee. Eines
Tages erhielt er von der „Section Schwyz“ folgendes
Schreiben:

„An Se. r Karl König von Rumänien, im Hotel Axenfels,
ajeſtät und lieber College!

Die Alpenclubſection Mythen wird am 2. und 3. Auguſt
ihre Sommertour auf den Hochſtock machen. Das Komitee,
welchem ich vorſtehe, hat, nachdem es Kunde von der Anweſen-
heit eines Mitgliedes der Section St. Gallen erhalten, mich be-
auftragt, Jhnen mitzutheilen, daß es uns freuen würde, wenn
Sie ſich an unſerem Ausflug betheiligten. Das Programm
lautet: Samstag Nachmittag 2 Uhr Sammlung in der Wirths-
ſtube des „Hirſchen“. Abmarſch zur Hackenhütte. Nachteſſen.
Heu zum Schlafen für Alle. Sonntag 4 Uhr Tagwacht. Ab-
marſch zum Gipfel, wo gefrühſtückt wird. Um 9 Uhr Abſtieg
nach Rothenthurn. Abends 5 Uhr Rückkehr per Leiterwagen
nach Schwyz. Da wir erſt ſpät anlangen und Sie nicht mehr
nach Axenfels könnten, ſo erlaube ich mir, Jhnen eines meiner
Betten anzutragen. Genehmigen Sie, Majeſtät und lieber
Collega, die clubiſtiſchen Grüße des Komitees und Jhres ergebenen
Fr. Schnüriger, Kaminfeger in Schwyz

Eine für ſäumige Zahler] höchſt angenehme
Charaktereigenſchaft hat der Malaye. Ein Reiſender ſagt
über dieſelbe: Der Malaye ſieht ſich ungemein vor, ſeines-
gleichen nicht zu beleidigen. Er ſtreitet ſich nicht leicht
über Geldangelegenheiten und liebt es nicht, zu häufig
ſelbſt um die Bezahlung ſeiner gerechten Schulden zu
bitten, er läßt ſie oft lieber überhaupt im Stich, als daß
er mit ſeinem Schuldner ſtreitet. Das iſt jedenfalls eine
hoch ſchätzbare Tugend, die auch bei uns ihre höchſte
Anerkennung finden würde. Eine Verletzung der Etiquette
oder irgend einen Eingriff in ſeine perſönliche Freiheit
oder in die eines Andern empfindet der Malaye eben be
ſonders tief. Wallace das iſt der Gewährsmann für
obige Mittheilung wurde es oft ſehr ſchwer, einen
malayiſchen Diener dazu zu bewegen, daß er einen andern
aufweckte. „Er ruft, ſo laut er kann, aber berührt ſchwer
lich ſeinen Kameraden und wird ihn noch viel weniger
ſchütteln. Jch hatte oft einen feſten Schläfer auf einer
Land oder Seereiſe ſelbſt aufzurütteln.

(Ein Dramendichterſ, der mit ſeinen Werken
nicht durchzudringen vermag, begab ſich neulich in eine
Papierhandlung und verlangte billiges Konzeptpapier.
Der Geſchäftsinhaber bot ihm eine geringe Qualität an,
die auffallend wohlfeil iſt. Ein ganzer ſchwerer Stoß für
eine Mark. Der Dichter war von dieſer Offerte entzückt:
„Da kann man ja ein ganzes Trauerſpiel drauf ſchreiben!“
ſagte er, um ſeiner freudigen Ueberraſchung Ausdruck zu
geben. Dann iſt es aber keine Mark mehr werth! er-
widerte der philoſophiſche Geſchäftsmann. Der Dichter
hat dieſes Erlebniß in einem Freundeskreis erzählt und
leider auch noch beigefügt: „Und der Menſch kann mich
doch gar nicht kennen!“

Eine ſonderbare Werbung iſt auf NeuKale-
donien üblich. Die jungen Damen daſelbſt und auf den
in der Nähe liegenden Inſeln gehen in patriarchaliſcher
Einfachheit nach den Brunnen und Quellen, um Waſſer
zu ſchöpfen. Hat ein Jüngling eine derſelben geſehen und
empfindet eine Zuneigung zu ihr, ſo verſteckt er ſich in
ein Gebüſch oder hinter einen Felſen; naht nun das
Mädchen mit ihrem Kruge und bückt ſich, um Waſſer zu
ſchöpfen, ſo benutzt der Freier dieſe wehrloſe Stellung,
ſtürzt auf ſie los und verſetzt ihr einen Stoß, daß ſie
in's Waſſer fällt, dann zieht er ſie bei den Haaren
heraus, ſchleppt ſie zuweilen verwundet und blutend

in ſeine Hütte, und auf dieſe Weiſe wird ſie ſeine
Ehefrau.

Ein junger nicht unbegabter Schauſpielerſollte auf der n eines n n e debutiren, und
übelwollende Kollegen es ſoll deren wirklich einige
geben wollten dem jungen Manne einen etwaigen Er-
folg vereiteln. Seine Rolle ſchrieb ihm bei einer nament-
lich rührenden Stelle, von deren Gelingen weſentlich das
Debut abhing, die Worte vor: „Jn Andacht will ich
Dich verehren.“ Die bei den Proben unbeſchäftigten Mitglieder ziſchelten und wisperten jedesmal bei gleſer Stelle

„Jn Ansbach will ich Dich verehren,“ ſo daß auch rich
tig der befangene Jüngling trotz aller nachdrücklichen
weiſe des Direktors bei der erſten Vorſtellung ſeine An
gebetete in W zu verehren wünſchte. Der Direktor
ſucht alſo einen Ausweg, indem er dem jugendlichen
Künſtler anbefiehlt, ſtatt in Andacht „in Jnbrunſt“ zu
ſagen. Die zweite Vorſtellung findet ſtatt: Der Debutant
kommt an die gefahrvolle Stelle, da wispert's und ziſchelt'sund ſoufflirt's wiederum aus allen Couliſſen, un richtig

„Jn Jnnsbruck will ich Dich verehren“ tönt es von den
Lippen des zu Tode geängſtigten Mimen, dem ſeine Ge-
liebte in noch anderen Städten zu verehren keine Gelegen
heit mehr geboten war; denn der Direktor kündigte dem
Künſtler, der ſo viel verſprochen und ſich noch mehr ver
ſprochen hatte.

Einen kürzeren Bericht über eineals den der in Keu-lim einem Staate Minneſota
von deutſchen Turnern gegründeten Städtchen, erſcheinen
den „Poſt“ dürfte es noch nicht gegeben haben. Er
lautete wie folgt: „Jn Schmucker's Brauerei fand geſternMorgen eine Exploſion ſtatt. Ein Splitter davon (von

der Exploſion oder der Brauerei?) flog ſogar bis in die
Druckerei dieſes Blattes.“

[Eine ungeſprochene Parlamentsrede.] Viel
Heiterkeit erregte dieſer Tage im engliſchen Unterhauſe
das Auffinden eines Manuſtkriptes mit einer nicht ge-

ung per zweite Hälfte März d. Jrs. 91 980

ſprochenen Rede über die Wahlreform-Bill, welche ein
ehrenwerther Abgeordneter verloren hatte. Die Hand-
ſchrift enthält nicht nur den Wortlaut der Rede, mit
welcher der „Ehrenwerthe“ das Haus erfreuen wollte,
ſondern auch zahlreich eingeſtreute Bemerkungen wie „hört,hört!“, Beiſal und „Lachen“. Dieſer Bericht war
offenbar für ein Provinzblatt vorbereitet.

[Der Ritt auf einem Wolf iſt gewiß ein „Ver
gugen ſeltener Art“. Es wurde daſſelbe in dem ruſſiſchen

orfe Sholowjewka einem Bauer zu e welcher heim
kehrend auf ſeinem Hofe von einem Wolfe überrannt wurde,
und zwar ſo, daß der Bauer rittlings auf den Rücken des
Wolfes zu S kam. Der erſchreckte Wolf rannte mit
ſeinem ebenſo erſchreckten Reiter, verfolgt von einem Rudel
Hunde und von mit x bewaffneten Bauern dur
die Straße des Dorfes, bis es ihm endlich gelang, dur
eine Lücke in der Einfriedigung ins Freie zu entwiſchen.
Dabei wurde der unfreiwillige Reiter abgeſtreift.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle, 8. April. Der Halle'ſche Schlachtehaus-

Verein, aus 50 Mitgliedern beſtehend, hatte im verfloſſenen
Geſchäftsjahre eine Einnahme an Zinſen von 282,30 .4 zu ver
zeichnen, welcher eine Ausgabe von 37,26 .4 gegenüberſteht. Die
Generalverſammlung findet am Montag, den 21. April, Abends
8 Uhr, im goldenen ſlug ſtatt (ſ. Jnſerat).

Halleſcher Bank-Verein von Kuliſch, Kaempf u.
Co. Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht des Halleſchen
Bankvereins pro 1883 entnehmen wir Folgendes: Das Jahr
1883 das ſiebzehnte Geſchäftsjahr iſt, unterſtützt von
einem im Großen und Ganzen günſtigen Verlaufe des Handels
und der für den Bankverein eine Periode der ruhigen,
geſunden Fortentwickelung geweſen. Die GeſammtUmſätze ſind
gegen das Vorjahr um ca. 54 Millionen geſtiegen, nämlich von
391 auf 445 Millionen Mark. Jſt nun ein Theil dieſes Zu
wachſes auch der veränderten Buchungsweiſe in dem Girover-
er mit der Reichsbank zuzuſchreiben, ſo haben doch faſt ſämmt-
liche Geſchäftszweige einen thatſächlichen erheblichen Ding
zu verzeichnen. Jn Folge deſſen iſt der erzielte Gewinn aucd
dem des Vorjahres nahezu gleich, ungeachtet die offiziellen, ſowie
die marktgängigen Zinsſätze, denen wir bei allen Anlagen unter
liegen, bekanntlich erheblich niedrigere waren. Jn erſter Linie
iſt der Aufſchwung dem Conto-Corrent- Conto zugute ge
kommen, wovon die erhöhte Proviſions-Einnahme deutlich Zeug
niß ablegt. Demnächſt vergrößerten ſich aber auch die Wechſel
Umſätze, ohne daß indeß die Erträge damit gleichen Schritt
halten konnten. Auch die Bewegungen auf dem Depoſiten
und Check-Conto weiſen höhere Ziffern, auf, welche haupt-
ſächlich der Erweiterung des Check- Verkehrs zu verdanken
ſind; jedoch möchten wir es im Anſchluß an dieſe erfreuliche
Wahrnehmung immerhin e unterlaſſen, an dieſer Stelle noch
mals auf die großen Vortheile des Check-Verkehrs aufmerkſam zu
machen, da die Betheiligung an demſelben immer noch keine all
gemeine iſt. Dagegen haben die Umſätze in dem Effecten-
Geſchäft abermals einen, wenn auch nur geringen Rückgan
erfahren, der indeß noch mehr, als im vergangenen Jahre au
den Umſchwung, welcher ſich in der Branche überhaupt vollzogen,
als auf eine wirkliche Stockung des Verkehrs in derſelben zurück
zuführen iſt. Jn Betreff der übrigen Geſchäftszweige beziehen
wir uns a auf die nachfolgenden Ziffern Zuſammenſtell
ungen. Der Geſammt-Ueberſchuß beträgt 623 280,55
und wird nur verkürzt durch den bereits hinlänglich bekanntenVerluſt, den wir durch eine Wechſel Fälſchung erlitten haben;

dagegen ſind andererſeits auf einen vor längerer Zeit in einem
Concurſe erlittenen Ausfall nachträglich 704,50 eingegangen.

Wir entnehmen dem Ueberſchuſſe zunächſt 10461,60 zur
Dotation der Delcredere-Conti, als 5 Proz. Zinſen des Be
ſtandes derſelben, ſchreiben fernere 6776,70 vom Buchwerth
des Grundſtückes ab und bringen eine Dividende von

9 Prozent
zur Vertheilung, welche vom 1. Mai ab mit

54 gegen Dividendenſchein Nr. 6

e Vermehrung des Beamten Penſio
ond zu verwenden und 1,290,25 auf neue Rechnung vorzu

genommen worden. rGlauziger Zuckerfabrik, Actien geſellſchaft. Wie
bekannt, ſind die Actien der Glauziger Zuckerfabrik ſeit
einiger Zeit ſtark zurückgegangen und man hat dieſen Rückgang
auf den allgemein ſchlechten Geſchäftsgang der Zuckerinduſtrie
zurückgeführt. Wie uns indeß von wohlunterrichteter Seite mit-
getheilt werden kann, ſind die diesbezüglichen Meldungen viel-
fach und wohl auch abſichtlich übertrieben. Das Glauziger
Fabrikat wird gern genommen. Der hauptſächliche Reichthum
des Unternehmens beſteht aber in dem Ackerbeſitz der Fabrik.
Die Zuckerpreiſe ſind um ca. zwei Mark nie riger als im Vor
jahre; dagegen iſt die Zucker-Ausbeute bei der Geſellſchaft eine
beſſere geweſen. Die Fabrik hat relativ in der verfloſſenen
Campagne ſehr günſtig gearbeitet und ſie ſoll annähernd eben
ſo viel wie pro 1882 83 verdient haben. Die Dividende wird
indeß etwas kleiner bemeſſen werden wie für das Vorjahr,
wahrſcheinlich auf 6 pCt. gegen 8 pCt. pro 1882 83. Die
Dividende ſcheint an der Börſe ziemlich auf's Geradewohl auf
4 pCt. angegeben zu ſein. Bekanntlich endet das Geſchäftsjahr
der Glauziger Zuckerfabrik aber erſt mit Ablauf des nächſten
Monats und ſtets wiederholt ſich von Jahr zu Jahr bei der
Glauziger Zuckerfabrik daſſelbe Spiel, daß lange vor der Divi-
denden Feſtſtellung allerlei Gerüchte verbreitet werden, auf
Grund deren der Actien-Cours geworfen wird. Es wäre Zeit,
daß dieſe ſeltſamen Vorgänge endlich einmal ein Ende nähmen.

n. Gera (Reuß), 8. April. Gegenwärtig ſind hier wieder
mehrere mechaniſche Webereien im Bau begriffen, welche
wiederum für viele Hundert Perſonen Arbeit ſchaffen werden.
Während früher die z hier alle ans Waſſer gebaut
wurden, an den Mühlgraben und die Eiſter, finden die Webe-
reien jetzt überall Platz und nicht allein im Thal, ſondern auch
auf höher gelegenen Punkten. Eine große ausgedehnte Weberei
ſoll nächſtens hier beim Herberthurm, dem höchſten Punkte in
Geras Umgebung, errichtet werden.

Eiſenbahn Olbersleben Großrudeſtedt. Am 7. d. M.
aben die Vorarbeiten der Eiſenbahn OlberslebenGroßrudeſtedt
egonnen. Die Vermeſſungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß

e der ganzen Strecke mit Ende dieſes Monats be-
endet ſind.

Zucker -Export-Statiſtik. Von Anfang Auguſt1883 bis Mitte März 1884 wurden exportirt: 1030 240 Cu.
raffinirter und 7 267 820 Ctr. Roh-Zucker; dazu Exportabfertig

Ctr. raffinirter und
301,720 Etr. Roh-Zucker, giebt in Summa bis Ende März 1884
1 122 220 Ctr. raffinirten und 7 569540 Etr. Roh Zucker oder
zuſammen in Roh Zuckerwerth 8972 315 Ctr. en be
trug der Export von Anfang Auguſt 1882 bis Ende März 1883
984 880 Ctr. raffinirter und 6 377 300 Ctr. Roh-Zucker oder zu-
ſammen Roh Zuckerwerth 7 608400 Ctr. Sonach Mehrexport
bis Ende März d. J. 1363 915 Ctr.

5 Nordhauſen, 8. April. Aus dem Geſchäftsberichte, den
der Auffichtsrath der hieſigen Aktiengeſellſchaft für Ta-

etenfabrikation der geſtern hier abgehaltenen Generalver-
ſammlung erſtattete, heben wir Folgendes heraus Die mannig-
fachen Vortheile, welche der Aufſichtsrath im vorjährigen Geſchäfts
berichte von den durch den großen Bau weſentlich verbeſſerten
Betriebsverhältniſſen in Ausſicht ſtellte, ſind im abgelaufenen

Geſchäftsjahr, nachdem die Bauten in der feſtgeſetzten Zeit bis
um 15. Juni beendet, vollſtändig eingetreten. Die Fabrik iſt in
ie Lage gekommen, durch frühzeitige Herſtellung der Muſter-

collektionen ihre Reifen früher, d. h. endüch gleichzeitig mit ihren
Concurrenten anzutreten, hat dadurch erheblich größere Aufträge
als bisher erzielt durch längere Ausdehnung der Reiſen zugleich
den inländiſchen Kundenkreis erweitern und die eingehenden Nach
beſtellungen pünktlich ausführen können. Die Facturaſumme hat
ſich in Folge deſſen um 43,000 erhöht, ohne daß die eigent
lichen Fabrikkoſten geſtiegen ſind. (Jm Jahre 1883 wurden im
Ganzen 1,800,000 Stück Tapeten gefertigt.) Der mit 75,000 ver

Bau hat innerhalb der beiden Jahre im Ganzen
94,341.40 .4 erfordert. Der Reingewinn iſt auf 4 116,100.91
feſtgeſtellt und ſollen davon zu Gunſten des BauAmortiſations
Conto -4 34 000, des Delcredere-Conto .4 3000 verwendet, vom
MaſchinenConto 4 4925 und vom Pferde und WagenConto

500 abgeſchrieben werden. Der verbleibende Reingewinn
von 4 73675 .4 91 wird nach den Beſtimmungen des Sta-
tutes vertheilt; die Dividende für die Aktionäre ſtellt ſich auf
6 o. Für das laufende Geſchäftsjahr liegen wiederum ſehr
reichliche Aufträge vor, ſo daß die Fabrik voll beſchäftigt iſt.

Die Actien der, Cröllwitzer Papierfabrik ſind
in den letzten Wochen rückgängig geweſen, ohne das beſtimmte
Gründe hiefür vorgelegen hätten. Wahrſcheinlich ſind'aus einem
größeren Beſitz Theile abgegeben worden, die nicht ſofort Unter
kommen fanden, weil der Verkehr in den Cröllwitzer Actien
überhaupt ein geringer iſt, und dieſer außergewöhnliche Zufluß
von Material hat den Cours heruntergedrückt. Die Nachrich-
ten über die Entwickelung des Unternehmens lauten
fortgeſetzt zufriedenſtellend und man theilt uns von un-e Seite mit, daß die Dividende für das laufende
Geſchäftsjahr auf mindeſtens 18 bis 20 h zu veranſchlagen
iſt bei mehr als reichlichen Abſchreibungen, daß es der Verwal
tung aber möglich ſein würde, auch eine höhere Dividende
zu vertheilen, wenn man die Abſchreibungen etwas zu ver
ringern ſich entſchließen könnte.

Stuttgart, 8. April. Jn der heutigen fünfzehnten
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Wür-
tembergiſchen Vereinsbank waren 42 Actionäre anweſend,
welche 6238 Actien mit 1246 Stimmen vertraten. Sämmtliche
Anträge der Verwaltung wurden einſtimmig angenommen. Die
Dividende von 7 Prozent kommt von heute ab zur Auszahlung.
d guofcheivenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wiederge-
wählt.

Petroleumbohrungen. Aus Oelheim wird unterm
5. April berichtet: „Heute hat ſich hier ein wichtiges Ereignißvollzogen. Nachdem bereits die bisher in der Richtung auf Ab

benſen zu vorgenommenen Tiefbohrungen erfolgreich niederge-
bracht, hat Herr Adolf M. Mohr ein neues Bohrloch, etwa
800 Meter von den bisherigen, nach Abbenſen zu niedergebracht;
daſſelbe hat nun vor einigen Tagen die ölführenden Schichten
erreicht, ſo daß heute bereits verſuchsweiſe gepumpt werden
konnte. Das gewonnene Oel iſt leichter, als das bisher in Oel
heim m Es ſcheint ſich hiernach die oft ausgeſprochene

ht, daß Tiefbohrungen in der Lüneburger Ebene Erfolg
derſprechen, von Neuem zu beſtätigen. Auch ſind in der ver
floſſenen Woche ſieben amerikaniſche Bohrer in Oelheim ange-
kommen, welche eine größere Anzahl von Tiefbohrungen in An-
griff nehmen ſollen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 8. April 1884 fortgeſetzten Ziehung 4 Klaſſe
105. Königl. ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 60000 auf Pr. 76125.
Gewinn zu 40000 auf Pr. 15121.
Gewinn zu 20000 auf Nr. 20661.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 27198.
Gewinn zu 10000 4 auf Nr. 45547.
Fewinne zu 5000 auf Nr. 7588 37590 49353 52489 69264

95610.
Gewinne zu 3000 auf Nrn. 501 2218 44805 56284 57591

61846 77483.
Gewinne zu 1000 .4 auf Nrn. 421 1773 2589 3949 10566

11772 15383 19060 24577 24798 25980 30333 30309 32259 35851
46906 49821 52283 63847 78835 78997 85141 88945 88955 99205.

Gewinne zu 500 auf Nrn. 9708 10402 14119 15232 17837
18002 22518 23650 24045 27816 31354 36193 38809 39902 45785
48395 52790 52946 54741 57854 59253 62257 62577 66384 68199
75368 76979 77493 79663 84325 86053 95190.

Gewinne zu 300 auf Nrn. 806 1236 2700 2772 3061 3067
5948 7117 7137 7280 9474 9486 14041 16578 16726 17170 17313
17587 20052 21054 21380 21429 23222 23523 23825 24240 25281
26199 27353 29849 30249 30665 30843 30967 31633 31785 32030
31513 34941 35230 37867 38164 38260 39995 43013 45464 45745
45934 45987 47212 47220 47841 49597 50526 51457 52349 52916
54604 56472 58109 60758 62395 64025 64743 65158 68381 69296
75586 79552 79734 80312 80872 80878 81698 88224 88830 90360
92017 92844 93602 94875 98459 98735 99218.

Predigt Anzeigen.
Am Gründonnerstag und Charfreitag (den 10. und

11. April) predigen:
Zu U. L. Frauen: Gründonnerstag Abends 6 Uhr allgemeine

Beichte und Tags darauf Communion Archidiakonus Pfanne.
Am Charfreitag Vormittags 10 Uhr Arc idiatonus Pfanne

Nachmittags 2 Uhr kein Kinder Gottesdienſt. Abends
6 Uhr Diakonus Grüneiſen.

(Geſammelt wird eine Collecte für die Armen der Gemeinde.)
St. Ulrich: Am Gründonnerstag Vormittags 10 Uhr allge-
meine Beichte und Communion Oberdiakonus Paſt. Wächtler.

Am Charfreitag Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nach
beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr liturg. Feier des Kinder-
Gottesdienſtes Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler.

Zu St. Moritz: Am Charfreitag Vormittags 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Communion

Zu

Derſelbe. Abends 6 Uhr Obverpred. Saran.
Hoſpitalkirche: Am Charfreitag Vormittags 8 Uhr Diakonus

Nietſchmann.
Domkirche: Am Gründonnerstag Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Am Charfreitag Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath

Göbel. Nach der Predigt Communion. Abends 5 Uhr
Png und Vorbereitung Domprediger Beelitz.

eumarkt: Am Gründonnerstag Vormittags 10 Uhr Beichte
und Communion Prof. D. Hering. Abends 6 Uhr Vesper
Gottesdienſt Hifsprediger Bungeroth.

Am Charfreitag Vorm. 10 Uhr Paſtor Palmié. Nach
dem Gottesdienſt I und Communion Hilfsprediger
Bungeroth. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Am Gründonnerstag Vormittags 10 Uhr Beichte
und Communion Paſtor Knuth.
Am Charfreitag Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe.
W s 5 Uhr Paſſionspredigt Hilfsprediger Handrock.
Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Katholiſche Kirche: Am Gründonnerstag, Charfreitaſamſtag Morgens 8 Uhr Goitesvdienſ, Abends 7

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. April 1884.

Aufgebeten Der Aſſekuranz-Jnſpektor Zohgnr Friedrich
Ernſt Zäper Dresden und Pauline Klarg Küpp, Mittel
ſtraße Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Rudolph
Liebing und Henriette Friederike Amalie Minna Rockenſchuh,
große Rittergaſſe 2. Der Lokomotivheizer Otto Andreas
Ehriſtian Wirth Halle, und Helene Mathilde Rieſe, Gie-

bichenſtein. JEheſchliezungen: Der Kaufmann Johann Gottlob Heſſe
und Ida Kathinka Schneider, neue Promenade 6. Der
Kupferſchmied Karl Ernſt Auguſt Döbel und Anna Marie
Dorothee Duckſtein, Brunnengaſſe 4. Der Grubenſchmied
Karl Friedrich Nöthlich

Zu

und Char-
hr Andacht.

Trotha, und Emilie Bertha Schmidt,



3. Vereinsſtraße 9. Der Gymnaſiallehrer Kurt Oskar
Fulda Herford, und Auguſte Roſette Maxgarethe Herbſt,
Gütchenſtraße 2. Der Schloſſer Johann Karl Stolle, Leip
zigerſtraße 95196, und Emilie Wilhelmine Richter, große Klaus-
ſtraße 14.

Geboren:
Eliſabeth Martha Mathilde, Brunnengaſſe 9. Dem Straf-
anſtaltsAufſeher Karl Rittmeiſter eine Tochter, Marie Anna
Elſe, am Kirchthor 16. Dem Handarbeiter Gottfried Ritter
eine Tochter, Marie Emilie Elſa, an der Baderei 3. Dem
Klempnermeiſter Johann Schulz eine Tochter, Mittelwache 3.

Eine unehel. Tochter, Oberglaucha 35. Dem Handarbeiter
Otto Stemmler eine Tochter, Marie Anna Louiſe, Herren-
traße 3. Dem Drechslermeiſter Wilhelm Mentzel eine Tochter,
ertha Friederike Hedwig, Kuhgaſſe 6. Dem Schmied Julius

Schaumburg ein Sohn, Karl Otto, Böllbergerweg 32. Dem
Buchdrucker Auguſt Kölsz ein Sohn, Guſtav Otto Martin,
Langegaſſe 14. Dem Hilfstelegraphiſt Hermann Räuber eine
Tochter, Jda, Mühlgraben 1. Dem Handſchuhmacher Rein
W Pape ein Sohn, Albert Richard t Harz 163.

em Buchbinder Eduard Keller ein Sohn, Hans Eduard
Walther, Zapfenſtraße 18. Dem Fleiſcher Max Möbius eine
Tochter, Frieda Emilie, Brunnengaſſe 10. Dem Schneider
meiſter Karl Hoffmann ein Sohn, Max Friedrich Kurt, großer
Schlamm 4.

Geſtorben: Des Strafanſtalts-Aufſeher Friedrich Förſter
Sohn Fritz, 9 Monat 1 Tag, Lungenleiden, am Kirchthor 16.

Des Hoteliers Guſtav d Ehefrau Selma Flora ge
borene Thinius, 33 Jahr 8 Monat 9 Tage, Lungenphthiſis,
Leipzigerſtraße 104. Des Schmiedemeiſter Karl Sachſen-
berger Ehefrau Louiſe geborene Biedermann, 48 Jahr 6 Monat
21 Tage, Gaſtro Entoritis, Diakoniſſenhaus. Bertha Zwanziger,
66 Jahr 4 Mongt 16 Tage, Herzlähmung, z 4. Des
Corſetfabrikant Bernhard Häni Tochter Elſa, 5 Monat, Magen-
darmkatarrh, Des WaſſerbauJnſpektor Friedrich Brünneck
Sohn Hans, 8 Monat 17 Tage, Zahnkrämpfe, Blumenſtraße 14.

Des Eiſendreher Robert Nagel Tochter Minna, 2 Monat
5 Tage, Phthisis pulmonum, Moritzkirchhof 13. Des Hand

Dem Kolporteur Richard Wiedener eine Tochter

Des Tiſchler Karl Sachs Sohn Otto, 1 Jahr 5 Monat 15 Tage,
Gehirnkrämpfe, Bauhof 5. Des Maurer Martin SchmidtEhefrau Auguſte gehorene Werkmeiſter, 56 Jahr 10 Monat 24
Tage, Bruſtkrebs, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. April.

Kronprinz. Hr. Reunbach m. Gem. a. Löbau. Par Ma
m. Tochter a. Dresden. Fabrikbeſ. Rabe a. Berlin. Die Kaufl.
Challier a. Berlin, Bauer a. Elberfeld, Richter a. Breslau,
Schnorr a. Nürnberg, Weſchlein a. Karlsruhe, Löwenberg a.
Für Knoll a. Hamburg, Grimmer a. Görlitz, Seller a. Hanau,

oth a. Bromberg, Klinger a. Leipzig.
Stadt Hamburg. Baurath Schulze m. Gem. a. Nord

Baurath Herr a. Wittenburg. Major Arzt a.
eſſau. erraw Rößing a. Plauen i V. Die Kaufl. Pies

bergen a. Berlin, Meller u. Scheuermann a. Köln, Schluſer a.
Crefeld, Lehne a. Leipzig, Hirſchfeld a. Hamburg, Löſer a.
Gotha, Mercius a. Dresden, Mayer a. Stuttgart, Broſtröm a.
London, Jmmeyer a. Hannover, Dirks a. Bremen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Mahler u. Bab a. Berlin,
Meße a. Goslar, Zweig a. Ratibor, Maiſon a. Berlin, Halpap
a. Leipzig, Cohn a. Hamburg, Heinicke g. Karlsruhe, Schmidt
a Rennemann a. Pforzheim, Wormſtall a. Elberfekd.
r Lehrer Victor m. Gem. a. Barmen.

eipzig.
Preußiſcher Hof.

Director Nädler a.

Frl. Bock a. Hameln. Gymn. Lehrer
Dr. Pudmewzky a. Detmold. Ger.-Actuar Thieme a. Weißen-
fels. Klempnermeiſter Gepperz a. Weißenfels. Verſ.Jnſpector
Seffzig a. Magdeburg. Fabrikant Langenbein a. Dresden.
Gutsbeſ. Heilemann a. Schmalkalden. Dr. med. Wieſe a. Nebra.
Die Kaufl. Holtbär u. Focke a. Leipzig, Berndſen a. Weißenfels,
Krüger a. Düſſeldorf, Müller a. Bremen, Siegel g. Ruhrort.

Goldene Kugel. Hr. Gall m. Tochter a. Arnſtadt. Gymn.
Director Dr. Weber m. Sohn a. Eiſenach. Regier. -Baurath
Skolwert, Reg.-Rath Spielhagen u. Reg.- Rath Köhler a. Mag-

Menzler a. Erfurt, Schlüter, Ronnthal u. Bunge a. Berlin,
Krauß a. Mühlhauſen, Hime a. Naumburg, Beuſchner a. Berlin,
Kohlich a. Wurzen, Storch a. Mainz, Heinrich a. Wiesbaden,
Gabbe a. Meiningen, Schärbe a. Düſſeldorf.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. April.

Während das barometriſche Maximum im Nordoſten ſich
wenig verändert hat, iſt über der Adria eine Depreſſion er
ſchienen, welche ihren Einfluß bis nach dem öſtlichen Deutſchland
ausgebreitet hat, wo die Bewölkung zugenommen und ſtellen
weiſe Schneefall eingetreten iſt. Jn Süddeutſchland, ſo wie in
den Niederlanden herrſcht Regenwetter. Dagegen über der
Weſthälfte Norddeutſchlands und über Dänemark iſt das Wetter
wolkenlos. Die Temperatur iſt in Deutſchland erheblich ge-
ſunken, ſo daß dieſelbe, außer im Süden, faſt überall jetzt unter
der normalen liegt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg --0, Hamburg

Memel 3, Paris Karlsruhe 9, München 6,
Chemnitz 2, Berlin 3.

Was iſt der Huſten
eine Folge von Entzündung der Schleimhäute der Athmungsorgane,
welche durch Gebrauch der bewährten Apotheker W. Voß'ſchen
Katarrhpillen alsbald beſeitigt wird. Vorräthig à Schachtel 1.
in den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug
des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. [4519

e eaaaaaaeeaenaeeeHaasenstein Vogler en z.
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu

Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. (92arbeiter Hermann Wieſener Tochter, todtgeboren, Steg 21. Erfurt.

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hauptgewinn Werth 10,000 Mark.

IV. Gr Necthnbrche Ptri Ferlunnn 3 Vadn 008 à 3 Marie
Min-, W a h vier n nige ungen.W S380 edle Reit- und Wagenpferde

und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

ſind zu beziehen durch A. Molling,
Geueral-Debit, Hannover, und bei

F. Rarck Con-p., Georg Kettler,
Ernst VPeter, Schrödel Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler und Steinbrecher e Jnsper in Halle a S. Rruno Knnuff' in Cönnern, Otto Hünichen u. Theod.
Merekell in Eisleben, V. C. Bemandl in Lanchſtädt, F. Hartmann und Exped. der DOnuerfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Aanss in Strenznaudorf und W. Könizg, Exped. der

De Die Geſammt-Netto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

Handels-Regifter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 4. April 1884 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen erfolgt:In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 101 die Handels 10

eſellſchaft in Firma:4 „„Gi. V. Ebers in döllnitz
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der bisherige Mitgeſellſchafter Heinrich Paul Eberins zu Döll-
nitz iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 556 die hieſige
andelsgeſellſchaft:9 s C. Schroeder Comp.

vermerkt ſteht, ift eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

Jn unſer Firmenregiſter ſind je mit dem Sitze zu Halle Bruckdorf-Nietlebewer Hergban-Verein.

Der erſte diesjährige ordentliche Gewerkentag findet
Sonnabend den 19. April e.

unter No. 1463 die Firma:
BRernhard BRarthund als deren Jnhaber der Kaufmann Ludwig Beruhard Barth hier,

unter No. 1464 die Firma:
Alwün Kirsten

und als deren Jnhaber der Kaufmann Oskar Alwin Kirſten hier,
unter No. 1465 die Firma:
H. A. scheidelwitz

und als deren Jnhaber der Kaufmann Hans Arno Scheidelwitz hier,
unter No. 1466 die Firma:

Albert Brounsund als deren Jnhaber der Kaufmann Guſtav Adolph Albert Bruns
hier eingetragen worden.

Gelöſcht ſind:
Firmenregiſter No. 360 die Firma

Gustav Nicolai und
Firmenregiſter No. 1316 die Firma:

Leop. Rosenberg.
Halle a/S., den 4. April 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

„Saale-Zeitung“ in Halle a/S.

Auneetüon.
Sonnabend den 12. d.

ſo Uhr verſteigere ich im hieſigen alten viel Platz vorhanden, iſt ſofort billig
Güterſchuppen der Thüringer Bahn in einer n ten ma Poßnlt
Streitſache öffentlich und meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung:

4487]

2000 Ctr. Odesva-ais (sleinkörnig).
alte a/S., den 7. April 1884.

MHiürsoch,
Gerichtsvollzieher.

3894

Mein in der Bahnhoſſtraße neben
der Poſt gelegenes neues Wohn-
haus, 3 Gärten, Badeanſtalt mit

Mts. Vorm. Dampfanlage, letztere eignet ſich auch
zu jedem induſtriellen Zweck, indem

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln, ſowie jede Art
Kleidungsſtücke zahlt ſtets die höch

ſten Preiſe [4490C. Buchhol2,

Vormittags 11 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen hier ſtatt.

Gustav IDmermann.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo März 1884.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei

der Reichsbank 4Guthaben bei Banquiers
Lombard Conto
Wechſel-Be ſtände.Effecten
Sorten und CouponsDebitoren in anfcrter Rechnung

Diverſe Debitoren
Paſſiva.

Actien-Capit all.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs
Accepte
Creditoren in laufender Rechnung.
Diverſe Creditoren r

Halle, den 1. April 1884. 3Der Vorſtand. SC. Bartels. A. Zimmermann. Krukeunberg. [4204 c 7A. engl. C hamoltestrine W Be c rofferirt billigst 3235 SGustav Mann juntor, cllte. S 7Als Saat- Kartoffeln verkaufe ich unter Garantie für Reinheit 3 7
und n neben anderen guten Sorten folgende bei mehrjährigen S S
Anbau- Verſuchen bewährte: S Z.I. zur Brennerei und Stärkefabrikation:

Preiſe in Mark für 100 t 10 Ctr. 100 Ctr. eAlkohol r 25 300 K.e Große Steinſtraße 69,[4517 Champion 4, 35 275 roße Steinſtraßet x gch Engt end: 4,0 35 275 his à vis der Barfässerstrasse-
Bresee's prolific 4,0 35 275s 3. zu beiden Zwecken: o 49 200 Kincler-Velocipedlen
utton's magnum bonum 5, 5 ſt4621 Ricnters r e s 49 500 dert e tnRichters Schneerose 5,0 40 275 iginz i 7 hie lesVerbesserte Daber'sche 4,0 35 250 Original 0We- BICYCIes

127,592. Fürstenwalder 4 35 250 empfiehlt billigft [4556
406,308. Die Verſendung geſchieht in beſten, beſonders berechneten Jute- roßeſäcken Kietn Kachnahe wo Emil l al, Steinſtr. 67.

6,684,876. ittergut Emersleben bei Halberſtadt. emol 4 o.
527,659. 2084 V. Weine. r.100,576. f empf. ab Hier oder Chem. Fabrik7,066,022. Neu, Autoped Neu, Gustav Schallehn, Magdeburg

1,662,111. 30hnrgd- 3 Antimerulion D. R. Patent.(Zahnrad-Velociped, 3rädrig) D. R.-Pat. e5,452,800 d Hochintereſſanter Sportgegenſtand für die Jugend div. Staats Waubehörden als
2 306 865. h von 5 bis 20 Jahren, für Knaben u. Mädchen, beſtes und billigſtes Mittel gegen den
400 v 2 junge Damen und junge Herren. Das Autoped Hausſchwamm

4690088. h c ſetzt ſich allein durch die Schwere des Körpers e
2932038. in Betrieb und verbleibt nur durch eine, dem ge WaſſerglasfarbenAuſtriche
804,693. im Betriebe.Reſerve und Delcredere Fondsh Mansfelder See Bomdodkocder-Gosb

kreis, iſt ein herrſchaftl. eingerichtetes
m. 4 St., Kam. nebſt0 du Zubehör, r Bonbonkocher welcher Rocks und

Garten, Pferdeſtall u. ſ. w.
zu verkaufen. (444:

Zum 1. Mai findet ein tüchtiger Preiſe von 62, 85, und 100 M.
Angabe des Alters, Körperlänge und ob Sitz oder Sattel erwünſ

und engl. Sachen arbeiten kann, Verſendung gegen Caſſe. Zu beziehen durch alle größeren Spiel AsphaltLacke u. BeruſteinLack
portgeſchäfte des Jn- und Auslandes. Wiederver

tto Ett,
Berlin S. Elisabeth-Uſer 1I1.

Velocipeden-Fabrik.
Alleiniger Fabrikant des neu patentirten Autopeden.

dauernde Stellung bei gutem waaren und
Offerten sub M. d. 28451 bef. Lohn. Etwas Erfahrung in leichten käufern Rabatt.

Rud. Mosse, Brüderſtraße 6. Schaumarbeiten wird gewünſcht.
fferten mit Zeugniſſen unter

Die erſte Verwalterſtelle auf dem Ho. 1251 b. bef. Haasenstein
Rittergut Sylda iſt beſetzt. [4526 Vogler, Lübeck.

Keine Spielzeugwaare, gediegenes Fabrikat.

4441

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

77 W 5 x prnW ſammten Organismus äußerſt dienliche Bewegung
Größte r Gangbarauf allen Garten und Landwegen, Chauſſeen, Promena

für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.

en, Anlagen e. Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selanſtriche für Puv,Jn 3 Größzen, zum Stein-, Eiſen u. Holzwerk im Freien

niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50
ei Beſtellung erbitte t S Statete, Planken u. zum Zmpräg

à Ko. 50, 75 und 100
D W Erdwachs, Asphalt, Goudron,Worſäure rbolſaure, Desinfections-

pulver, Ma re Putz und Schmier
Oele, Carn it Badeſalze 100 Ko. 4,
50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 [1737

Kali u. Natron-Zaſſerglas etc.

3818

Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.
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